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I«r SchMeSemtliir als Mdesr-
SediaWg.

Karlsruhe , 27 . Mai .
Ter Friedensverlivg , den uns die Entertet« vorlegt , stellt

m einem Punkte gcgeniiber allen früheren Frtedensver 'räüen der
Weltgeschichte ein vollkommenes Novum dar . Insofern er
Gebiet - abtvetungen , Entschidigungen und wirtschaftliche Lei-
fftungon von Teutichland fordert , unterfcherdet er sich nur in
pcm Maße des geforderten von früheren Friedensschlüssen. Tie
Mtente verlang aber noch weiteres von uns : Das Bekennt-
jnis , daß Deutschland die alleinige Schuld am Kriege
^rage.
i Das ist ein ganz unerhörter Vorgang . Das einzige Be¬
kenntnis , das bislang vom Um erlogenen gsforl^ rt wurde ,
war das Eingeständnis seiner Niederlage . Aber noch nie hiat
ein Sieger verlangt , daß das Esullut der Wasfenentscheidung
vom Besiegten höher als ein bloßes Faktum , als Ausbruch der
Weltgercchtixfkeit , als verdiente Strafe anerkannt
würde . Wenn man nicht gerade nach mittelalterlichem Aber°
glaichon in dem Ausgang eines Kampfes ein Gottesurteil
sieht, io bedeutet es eine Verleugnung aller geltenden Rechts»
grund ''ätze , das Ergebnis physischer Gehalt mit der geistigen
Erkenntnis asiwögonder Gerechtigkeit auf ein« Stufe zu stellen.

Durch dieses Verlangen einem Besiegten gegenüber wird
der Rechtsgedanke auf die Stufe der mittelalterlichen
Tortur herabgedrückt. Es ist im Grunde genau dasselbe,
ob man einen einzelnen Menschen solange mit körperlichen
Martern peinigt , bi? er , um die Schmerzen los zu werden , ein
erzwungenes Geständnis ablegt , oder ob man einem Volk in
Aussisit stellt, es solange mit Kr -egS» und Hungennaßnahm -rn
zu verelenden , bi? es seine Schuld am Kriege im Friedemver -
trage bekennt. Die Strafrechtswissenschaft aller zivilisierten
Staaten ohne Ausnahme stckbt auf dem Standpunkt , daß ein
auf der Folter erpreßtS GeiitöndntS chneS Angeklagten vollkom¬
men wertlos fft und keinerlei wirklichen Schull -dbewers schasst .
Denn Deutschland durch Hungerblockade und Waffengewalt
ge- vungen worden sollte , einen Friedensvevtrag zu unter -
'chreiblm , in dem . es zu allen Losten auch noch die Schuld am
Kriege auf sich nchmen muß , so würde ein solches Einggständ .
» ts genau io wertlos sein, und genau so wenig für die wirk»
Kche Schuld am Kriege beweisen .

Die deutsche Friedensdelegation hat daher urst Recht dieses
Nnsinnen zurückgcwiesen. In seiner Antwort sucht Clemen -
reau ziemlich jestisti 'ch nachzuwesien, daß Terst'chliand mit der
Annahme der Medergutmachung seine Schuld bereits einge-
stairden habe. Außerdem habe di« deutsche Regierung gegen
die Note Lansing ? vom 5. November 1918 nicht formell prote¬
stiert , worin gleichfalls ein Schuldbekenntnis liege.

Das ist die Sopbisiik eine ? gewandten Advokaten. Tat¬
sächlich hat Deut 'chland durch die Annahme dieser feindlichen
Bedingung nichts « i n gestcrn den als seine Nieder¬
lage . Auch die Note Lansings war koineslvexH so formuliert ,
daß ihre Annahme irgendwelche SckKsse auf moralischem Ge¬
biet zuläßt . Die deut 'che Regierung , die unter allen Umstan¬
den zum Abschluß des Watfensiilkstandes zu gelangen wünschte,

.mußte eben auf diese Note eilngehen , sonst hätte sie den Waf -
sfeirstilUand nicht erhalten .
l Es ist ein wahrhafter Borbarenstandpunkt , wenn man
gsauLt. dadurch , daß man einen anderen verprügelt , auch dessen
Schuld cm der Prügelei bewiesen zu haben . Ein Schutldbeweis
läßt sich mit allen Kanonen der Welt itidyt aufbrivaen , sondern
nirr durch ein ordentliches Gerichtsverfahren und cibjöktiv ur -
tri lende Rillster. Deutslliland liegt auf der Falter .
Die Entente kann mich in ihren Friedensvertrag kchreinschrei-
ben , Teu >tsch ?and müsse anerkennen , daß ein Viereck und sin
Kreis dasselbe fei . Tals würden wir zur Not Meßlich auch
untorschreiben müssen. Aber wenn die Entente darin den Be¬
weis seihen wollte , daß ein Viereck und ein Kreis nun wirk¬
lich baZselbe feien, so würde sie von der ganzen Welt ausge¬
lacht werden .

Wir haben keine Urfoch », den Cchüldantril der ftüheren
deutschen Ragienmg , des Alldeut 'chtumS und des deutschen
Kapitalismus am Ausbruch des Kriege ? zu verheimlichen
»der zu verkleinern . Aber «benkowenig haben wir Ursache ,
durch das Geständnis , daß w"ir allein die Schuldigen seien , den
endlichen und fncmzössichen Imperialisten die erwünschte Ge¬
legenheit zu geben, sich vor den Arbeitermassen ihrer Länder
ais die Unschuldslämmer aufzrppielen und ihren Teil der Ver-
üntwortung von sich abzuwälzen.
, Allerdings bekommen die Kapitalisten und Imperialisten
der Entente einen ungeahnten Helfer in Gestalt der deutschen
Unabhängigen . Ihr Wortführer im Berliner Arbeiter -
vat . R i cha r d Müller , bat sich nicht gescheut ., am Mitt¬
woch zu behaupten , daß daß Deutschland die allei¬
nige Schuld am Kriege trage . Das „alleinig

"
hat er blonder ? unterstricken. Es ist charakteristisch , wie die¬
selben Leute , die alles au ' eine Karte der Weltrevolution
sehen, dom Ausbruch der Weltrevokutrmr geradezu ^ entgegen"
arbeiten , indem sie d-on englischen und frari z 5 ' i s chrn
Imperialismus von jeder Kriegsschuld rein -
waschen . Ganz,davon zu schweigen , welch ungeheurer
Mangel an sozialistischem Denken in der Behmkptung Richard
Müllers sich offenbart. Tenn für einen Sozialisten müßte es
d̂och klar sein , daß der Imperialismus als solcher ,

nicht nur der eines eintzölnen Landes , die Ursache am Welt¬
krieg gewesen ist. Auch sonst machen die Unabhängigen eifrig
Propaganda für die alleinige Schuld Deutschlands , d. h . di«
Schuld des deutschen Volkes . (Siehe Bortvag des
Hauptmcmn a . D . Beerfekde in Karlsruhe .) Die Unabhängi¬
gen beuchen in ihrer Sucht , Deut 'chland um jeden Preis zu
erniedrigen , nicht nur Verrat am deistschen Volke ,

'andern
noch viel größeren Verrat am internationalen Proletariat .

Jedenfalls wird und muß ein auf der Folter abgepreßteS
Geständnis Deutschlands für das künftige Urteil der Weltgs-
schichte ahne jeden Einfluß sein. Gerechtigkeitsfragen lassen
sich nicht mit dem Schwert lösen.

Deutsche Antwortnote .
WTB . Versailles, 26. Mai . Heute ist dem Präsidenten der

alliierten Friedenskonferenz von der deutschen Friedensdele¬
gation nachfolgende Antwort überreicht worden :

Versailles , den 24. Mai. Herr Präsident ! Der Inhalt
de? Schreibens Ew. Exzellenz vom 20. d . M . über die Frage der
Verantwortlichkeit Deutschlands für die Folgen des Krie¬
ges hat der deutschen Friedensdelcgation gezeigt , daß die alliierten
und afloziierten Negierungen den Sinn vollständig mihverstan -
d e n haben, indem die deutsche Regierung und das deutsche Volk
sich mit der Note des Staatssekretärs Lansing vom 5. November
1918 einverstanden erklärten. Um dieses Mißverständnis aufzu-
kären, sieht sich die deutsche Delegation genötigt , den alli¬
ierten und afloziierten Regierungen die Ereignisse ins Gedächtnis
zurückzurufen, die jener Note vorausgingen. Ter Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika hatte zu verschiedenen Malen
feierlich erklärt , daß der Weltkrieg nicht mit einem Macht -
frieden , sondern mit einem Rechtsfrieden enden solle und daß
Amerika nur für dieses Kriegszicl (hier enthält das Telegramm
eine Lücke , die ungefähr wie folgt auszufüllen ist : in den Krieg
eingetreten ist) . In diesem Sinne wurde die Formel geplant:
,Keine Annexion, keine Kontributionen, keine Strafzahlung ." Auf
der andern Seite verlangt aber der Präsident unbedingt die Wie¬
derherstellung des verletzten Rechtszustandes. Tie positive Seite
dieser Forderung fand hier Ausdruck in den 14 Punkten, die der
Präsident Wilson in seiner Botschaft vom 8. Januar 1918 nieder¬
gelegt hat. Sie verlangt von dem deutschen Volke hauptsächlich
zweierlei, ersten? den Verzicht auf wichtige Teile des Reichsgebietes
im Westen und Osten unter dem Gesichtspunkte der nationalen
Selbstbestimmung. Zweitens das Versprechen der Wiederberstrl-
lung der besetzten Gebiete Belgiens und Nordsrankreichs . Auf beide
Forderungen konnte sich die deutsche Regierung und das deutsche
Volk einlaffen, weil der Grundsatz der Selbstbestimmung der
neuen demokratischen Verfassung Deutschlands entsprach und die
herzustellenden Gebiete von deutscher Seite durch eine völkerrechts¬
widrige Handlung, nämlich durch die Verletzung der Neutralität
Belgiens mit den Schrecken des Krieges überzogen worden war.
Das Selbstbestimmungsrecht des polnischen Volkes hat übrigens
schon die frühere Regierung ebenso anerkannt wie das an Belgien
verübte Unrecht .

Wenn nun das durch den Staatssekretär Lansing am
8 . November 1918 an die deutsche Regierung übermittelte
Schreiben der Entente den Begriff der Wiederherstellung der be¬
setzten Gebiete einer nerlerlichen Auslegung unterzog , so erschienes für die deutsche Auffassung selbswerständlich, daß die Herstel -
lungSpfticht , die in der Auslegung festgelegt wurde, sich nicht auf
andere Gebiete beziehen kann , deren Schädigung alz rechts¬
widrig zugegeben war und deren Herstellung die leitenden Staats¬
männer der Gegner alz Kriegsziel betont hatten. So hat Prä¬
sident Wilson d' e Wiedergutmachung der Unrechts an Belgien in
seiner Botschaft am 18. Januar 1918 ausdrücklich als einen hei¬
ligen Akt bezeichnet, ohne den die ganze Struktur und Geltung
des Vögtkerrechts für immer erschüttert sein würde. Ebenso hat der
englische Premierminister Herr Lloyd George in seiner Rede
im Unterhause am 22. Oktober 1917 gesagt, die vornehmsten For¬
derungen der britischen Regierung und ihrer Verbündeten wären
stets die vollkommene politische, territoriale und wirtschaftliche
Wiederherstellung Belgiens und seine Entschädigung , soweit eine
solche möglich ist, für die Zerstörung seiner Städte und Provinzen.
Da? ist keine Forderung einer Kriegsentschädigung , wie sie 1871
Frankreich an Deutschland auferlegt wurde. Es ist kein Versuch,die Kosten der Kriegführung von dem einen der Kriegführenden
auf den andern abzuwälzen. Was hier für Belgien gesagt
wird , müßte Deutschland auch für Nordfrankreich anerken¬
nen, da die deutschen Heere nur auf dem Wege über die Verletzung
der belgischen Neutralität die französischen Gebiete erreicht hätte.
Dieser Angriff war es , für den die deutsche Regierung Deutsch¬
lands Verantwortlichkeit, zugebe , nicht aber eine angebliche Schuld
an dem Ausbruch des Krieges oder die außerordentliche Schuld am
AuSbruch des Krieges, oder die äußerliche Tatsache, daß die for¬
melle Kriegserklärung von seiner Seite ausgcgangen war . Die
Bedeutung der Note de ? Staatssekretärs Lansing lag für die
deutsche Regierung darin , daß dieEntschädigungSpslicht sich nicht aus
die Wiederherstellung der Sachwerte beschränkt, sondern aus
jeden Schaden ausgedehnt wurde, den die Zivilbevölkerung
im besetzten Gebiete und Personen und Eigentum erlitten hatte,
machte er im Verlauf der Kriegs Handlungen zu Lande ,
zu Wasser oder aus der Luft herbeigeführt fein . Das deutsche
Volk hat die Einseitigkeit wohl empfunden , die darin lag , daß man
ihm die Wiederherstellung Belgiens und Nordfrankrechs auferlegte,
während man ihm eine Entschädigung für die Gebiete des deutschen
Ostens versagte, die von den Truppen des russischen Zarismus nach
einem von langer Hand vorbereiteten Plane überfallen und ver¬
wüstet worden waren . Es hat aber anerkannt , daß der russische
Ueberfall nach formellen VölkerrechtSgesetzen anders zu beurteilen
war, als der Einfall in Belgien und deshalb von einer Ersatzfor¬
derung seinerseits Abstand genommen. Wenn nunmebr die alli¬
ierten und assoziierten Regierungen die Auffassung vertreten soll¬
ten , daß für jede völkerrechtswidrige Handlung, Sie im Kriege be¬
gangen worden ist, Schadenersatz geschuldet wird, so will die deutsche
Delegation die grundsätzliche Richtigkeit dieses Stand¬
punktes nicht bestreiten, , sie macht abex darauf aufmerksam , daß
dann auch Deutschland eine erhebliche Schuldeurechnung oujzu-

stellen hat und daß die Erfatzvrrpflichtnngen seiner Gegner ins-«
besondere gegenüber der durch die völkerrechtswidrige Hunger¬
blockade unermeßlich geschädigten deutschen Zivilbevölkerung sich
nicht auf die Zeit beschränkt , wo der Krieg noch beiderseits geführt
wurde, sondern ganz besonders für die Zeit zutrifst, wo es nur eine
Kriegführung der alliierten und assoziierten Mächte gegen das
freiwillig wehrlos gewordene Deutschland gab. Jedenfalls ent-
sernt sich die Auffassung der alliierten und assoziierten Regierun. .
gen von der Vereinbarung , die Deutschland vor Abschluß des Was»
fenstillstandes getroffen hatte. Sie läßt eine endlose Reihe von
Streitfragen am Horizont der Friedensverhandlungen em-
porsteigen und könnte zu einer praktischen Lösung nur durch ein
unparteiisches internationales Schiedsgericht gebracht werden , eine
Schiedsgerichtsbarkeit, wie sie im Artikel 13 Absatz 2 des Entwurfs
der Friedensbedingnngen vorgesehen ist . Dieser Absatz bestimmt :
Zu den Fragen , die im allgemeinen eine schiedsgerichtliche Lösung
zulassen , gehören die Streitfragen über die Auslegung eines Ver¬
trages über alle 14 Punkte des internationalen Rechtes, über das .
Bestehen jeder Tatsachen, deren Eintreten die Verletzung einer ,internationalen Verpflichtung bedeuten würde , oder über die Aus¬
dehnung und die Art der Wiedergutmachung , die im Falle einer
solchen Verletzung zu leisten wäre.

Ew. Exzellenz weisen, in Ihrem Schreiben dom 20. d. M. dar¬
auf hin, daß nach dem Grundsätze des internationalen Rechts ein
Volk hurch eine Aendernng seiner politischen Regierungsform oder
durch einen Wandel in den Personen seiner Führer eine von seiner
Regierung einmal eingeangene Verpflichtung nicht zum Erlöschen
bringen kann. Tie deutsche Friedensdelcgation ist weit davon ent¬
fernt, die Richtigkeit dieses Grundsatzes zu bestreiten . Eie erwähnt
auch nichts gegen die Durchführung des durch das Angebot der
früheren Regierung vom 8. Oktober 1918 eingeleiteten Abkom -
mung für die angeblichen Vergehen seiner früheren politischen
mung für die angeblichen Vergehen seiner ftüheren politisch»-:
und militärischen Leiter .

'
Ter Präsident der Vereinigten Staaten

von Amerika hat am 4 . Dezember 1917 erklärt, daß der Krieg nicht
mit einem Racheakt irgend welcher Art beendigt werden solle,s
daß keine nationalen Volkstcile beraubt oder bestraft werden soll- '
ten, weil die unverantwortlichen Herrscher des Landes ihrerseits
ein schweres und verabscheuungswürdigesUnrecht begangen haben .
Die deutsche Delegation beruft sich nicht auf diese und ähnliche
Zusagen, um sich irgend welcher völkerrechtslichec Verpflichtungen
zu entziehen, aber sie fühlt sich berechtigt, an sie zu erinnern , wenn
man dem deutschen Volke die Verantwortung für den AuSbruch
dcS Krieges und die Haftbarkeit aller Kriegsschäden anferlegen
will . Noch - in den öffentlichen Verhandlungen kurz vor Abschluß
des Waffenstillstandes wurde dem deutschen Volke versprochen, daß
Deutschlands Schicksal eine grundlegende Aenderung erfahren
würde, wenn man cS von dem seiner Herrscher trennte.

Die deutsche Delegation möchte die Worte Ew . Excellenz nicht
dabin verstehen, daß die Zusage der alliierten und assoziierten Re¬
gierungen abermals nur eine Krtegslist war, um den Wider¬
stand des deutschen Volkes zu lähmen und daß die Zusage heute
zurückgenommen werden solle.

Schließlich machen Eiv . Excellenz geltend , daß die alliierten
und assoziierten Mächte das Recht haben , Deutschland nach den
Methoden zu behandeln, die cs beim Frankfurter Frieden
und beim Frieden von Brest - Litowsk seinerzeit angewandt
bäte . Die deutsche Delegation unterläßt eS vorläufig zu prüfen,
in wiefern sich jene beiden Friedensschlüsse von dem heute vor .
liegenden Fricdensentrourf unterscheiden , denn für die alliierten
und assozierten Regierungen ist es heute zu spät, auf jene Präju¬
dizien einen Rechtsanspruch zu gründen. Der Augenblick hierfür
war gekommen, als sie vor der Wahl standen, die 14 Punkte des,
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika al? Friedens¬
basis anzunehmen oder abzulehnen. In diesen 14 Punkten wurde
ausdrücklich die Wiedergutmachung de? Unrechtes von 1870/71 ver¬
langt und von dem Frieden von Brest-LitowSk als von einem ab »§
schreckenden Beispiel gesprochen. Die alliierten und assozi¬
ierten Regierungen haben eS damals abgelehnt , einen Ge¬
waltfrieden der Vergangenheit zum Muster zu
iio h m e n.

Da ) deutsche Volk , da? niemals die Verantwortlich¬
keit für den Ausbruch des Krieges auf sich genommen hat , kann
mit Recht verlangen , daß ihm seine Gegner Mitteilen, auS welchen
Gründen und mit welchen Beweismitteln sie feine Schuld an allen
Schäden und Leiden dieses Krieges als Unterlage der FriedenSbe -
dingungen machen . Es kann sich daher nicht mit der Bemerkung ab-
speisen lassen , das von den alliiruen und assoziierten Ncesicri r.gen ,
dmch eine besondere Komm 'non in te: Frage ter VcraniUvrti .ch.
feit gesammelte Material sei eine innere Angelegenheit dieseri
Siegierungen. Diese Lebensfrage des deutschen Volkes mutz
in aller Oeffentlichkeit erörtert werden. Methoden der Ge¬
heimdiplomatie sind dabei nicht, am Platze . Die deutsche
Delegation bchi >. sich vor , auf die A » zewge.nhcu z ' iiückznkommeu.

Genehmen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner auK->
gezeichneten Hochachtung . '

gez . : Graf Brockdorff . Rantza n. ^5
i > - —

WTB . Paris , 26 . Mai. Havas. Die deutsche Delegation Ijaii
ihre beiden Noten zu den Bestimmungen des Friedensvertrags!
betr. die deutsche Westgrenze und das Saargrbiet von Clemenceau !
eine Antwort erhalten , worin es heißt : WaS die in Ihrem Schrei -!
ben niedergelegten allgemeinen Bemerkungen betrifft, so bestreite
ich feierlichst im Namen der alliierten und assoziierten Regierun-!
gen , daß, wie Sie behaupten, im Friedensvertrag deutscher Gebieti
wie Schachfiguren zum Gegenstand eines Handels zwischen de»!
Souveränitäten gemacht wird. Tatsächlich werden die Wünsche der !
Bevölkerungen in sämtlichen besetzten Gebieten in Berücksichtigung
gezogen und die Modalitäten dieser Volksbeftagung wurden Int .
Hinblick auf die örtlichen Verhältnisse mit Sorgfalt erwogen .

In den cm Belgien abgetretenen Gebieten ist der öffeitt-.
sichen Meinung jede Freiheit gewährleistet , um sich binnen einer'
Frist von 6 Monaten auszuspreechn . Die einzige Ausnahme wird !
für den Teil von P r e u tz i s ch - M o r e s n et getroffen, der sich !
westlich der Straße von Lüttich nach Aachen hinzieht , dessen Be- !
völkerung weniger als 80 Einwohner umfaßt und dessen Wald - !
bestand au Pelnien abgetreten ist als Teilwiedergutmaihung für)
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_feie von Deutschland auf belgischem Boden vorgenommenen Zer»ftörungen oo» Waldbestünden . Jnbezug auf Schleswig ist zubemerken, daß die Konferenz sich auf Wunsch der dänischen Regie -

rung und der Bevölkerung mit der Angelegenbeit befaßt.Die vorgeschlagene Abgabe von deutschen Koblenbctriebsaktienwürde eine schwierige Lage für die französischen Aktionäre schaffen.Die vollständige Uebernahme der in der Nähe der französischenGrenze liegenden Gruben ist die einfachste Entscheidung für die
Entschädigung für die in Frankreich zerstörten Bergwerke. GewisseStellen Ihres Briefes vom 13 . Mai scheinen eine gewisse Unge»
nnuizkeit der Auslegung unserer Artikel zu verraten, was die Höheder Zahlung in Gold bei einem eventuellen Rückkauf der Berg¬werke des Saaregebietes anlangt . Die a . u . a Regierungenhaben deshalb beschlossen , diese Bestimmung zu ändern. Sie schla¬
gen vor , der Bestimmung folgende Fassung zu geben : Die Ver¬
pflichtung Deutschlands, seme Zahlungen auszuführen , wird vonder Entschädigungskommission in Erwägung gezogen. Deutschlandkann eine Hypothek dafür geben , deren Höhe die Kommission
bestimmen wird .

Berlin , 26. Mai . Zu den Noten über das Saarbecken wird der
„Voss . Ztg.

" aus Versailles geschrieben : Der Kernpunkt des
Meinungsaustausches über das Schicksal des Saargebietes
liegt in dem deutschen Vorschlag, die Abtretung der Saargruben¬
kohlen durch eine etwaige gleichwertige Beteiligung
französischer Unternehmer an den deutschen Gruben
zu ersehen und außerdem Frankreich nach einem großzügigenPlane die erforderlichen Kohlenmengen zu liefern . Da¬
durch würden beide Teile was die französischen Entschädigungs¬
ansprüche , sowie die zerstörten Kohlenbergwerke L--< sft , berück¬
sichtigt sein. Sowohl die Vermögensverluste wie die
Rohstoffe , die entgingen, wären gedeckt worden . Als Garantie
für die Einhaltung der Lieferungsverpflichtung käme gleichfallsdie ffanzösische Beteiligung in Betracht . Wenn de lieferungs-
pflichtigen Gruben teilweise unter ffanzösische Geschäftsaufficht
A- stßNs würden- .

Jubelfeiern in Italien .! Mm , 25. Mai . ( Stefani .) Ter Jahrestag de ? Eintritts
IJtaliens in den Krieg wurde in allen größeren Städten Italiens
Igefeiert. Auf dem Schlachtfelde des Karst fand eine Gedächtnis¬
feier zu Ehren der Gefallenen statt . t ...

Tie Einnahme von Riga. ^ a
Mau , 85 . Mai . (Wolff.) Ueöer die Einnahme'

Rigas gingen nackstchende Meldungen ein : Durch den mit¬
tags erfolgten Angriff aus der Richtung Schlock-Kanzen durch

fben Tirulsmnpf wurde der Feind völlig überrascht. Die „Ti -
mes"-MeILung , daß die lettischen Truppen beim Vormarsch
pon den Deutschen behindert seien , ist gänzlich imzutreffend .
Im Gegenteil stürmte ein Stoßtrupp der baltischen Landes-
wckr rmd eine Hm anyeglisderte süddeutsche Gebi'rgsbatierie
als erste über die Dünckbrücke . Am SLachmittag schien weiter
unterhalb lettische Truppen der Landeswehr über die Düna.
In den Straßen Rigas fanden heftige Kämpfe statt.
Der Hariptteil der Stadt ist jetzt gffäuöert . Im Ostleil wird
noch , gekämpft. Viele bolschewistische Kommissare fielen in die
Hässde der Landoswehr . Tie politischen Gefangenen
sind befreit : anscheinend hatten die Bolschewisten keine
Zeit mehr zu Hinrichtungen und Verschleppungen am Tage
des Einmarsches. Tie im schweren Abwehrkampfe gegen den
energisch angreifenden Feind stehenden rechsdeuticken Trup¬
pen haben die Fühlung mit der LandeNvehr auffechterbaltm ,
jodaß die neue Front von Riga über Kockau , Groß-Kockau ,
» er Bahn Mitvn-Kreuzbnrg entlang nach Bansk verläuft.
Die amerikanische Kommission schickte 400 Tonnen Mehl nach
Riga und begibt sich heute selbst dorthin.
Die beschlagnahmtendeutschen Schiffe in Amerika sollen Eigen-' tum der Amerikaner bleiben.

MTV . Washington , 27 . Mai . Reuter. Ter Rat der Vier
M einem amtlichen Bericht aus Paris zufolge dahin überein--
Mommen , daß die Vereinigten Staaten alle deutschen
Schiffe , die m den Häfen der Vereinigten Staaten b e s ch l a g-
n̂äjhimt wmden, behalten dürfen .

Sozialisienmgsfragen. i
Stuttgart , 23 . Mai . (WB) Am 17. Mm fand hier auf

Einladung der württembevgffchen Regierung eine Besprechung
mit den Vertretern der süddeutschen Staaten über das von der
Reichsregienmg geplante Gesetz zurKommunalisie -
rung von Wirtschaftsb etrieben sowie über die Re¬
gelung der K o h I e n w i r t s ch a f t statt . Das Ergebnis der
.eingehenden Beratungen, an denen mehrere Minister der süd-
dcut'chen Staaten teilnälmen , war die Feststellung völliger
Uebereinstimwung mit der von der württembergifchen Regie¬
rung in diesen SozialisieruNgssragen bisher vertretenen Stel¬
lung. In der Frage eines Reichskammunäl -isierungsgeietzes
wurde die Notwendigkeit besonders betont , der einzelstaatlichen

Mt §«hrt »ach Bersaiker.
Von Friedrich S t a u ch - Karlsruhe .

Sekretär bei de: Deutschen Friedensdelegation Versailles.
Eigenartige Gedanken bewegten uns , als wir in der Morgen-

Iffübe des 28. April im Kraftwagen Spaa verließen, um auf der
zwischen Aachen und Lüttich gelegenen belgischen Station Pepinster
den Sondeczug Berlin—VeffailleS der deutschen Friedensdele-
matwn zu erreichen . Es schien , als ob die in strahlender Schön¬
heit aufgegangene Sonne uns glückverheißend zulächeln und uns
den Abschied von dem Orte versüßen wollte , der so viele Erinne¬
rungen für uns barg.' Gegen 8 Uhr trifft der Sonderzug, von einem französischen
Rajor als Transportführer und ffanzösifchen Feldgendarmen in

(Stahlhelm und vollem Ordensschmuck begleitet, ein . Ein letzter
»Händedruck an die von Spaa mitgekommenen Freunde ; wir be¬
heben uns aus die bereitgehaltenen Plätze und langsam setzt sich
der Zug westwärts in Bewegung.
j Ein Frühstück wird in dem im Zuge befindlichen französischen
Speisewagen, dessen Genüsse wir an diesem Tage noch mehrere
Male kennen lernen sollten , serv-ert. Bei dieser Gelegenheit
äußern namentlich die aus Deutschland Komenden ihr Erstaunen
über die Reichhaltigkeit der Gerichte und das absolute Fehlen jeder
Beschränkung . Wir hatten in Spaa ja schon länger erfahren , daß
die Völker der Alliierten im Ueberflutz lebten, während das deutsche
Volk hungern und darben muß !
| Das Gleisdreieck südlich Lüttich wird durchfahren. In voller
Frühlingspracht öffnet sich das Maastal . Der Eisenbahn- und
Schiffsverkehr ist hier schon wieder in vollem Umfange ausgenom¬
men ; die Spuren des Krieges sind so gut wie verwischt, böchstens
gemabnen daran noch die Inschriften an den Wachhäuschen :
l. Landsturm-Bataillon ., . Bei Huy , dessen Sperrfort 1914
vergeblich den Vormarsch unterer Armeen aufzuhalten versuchte ,
gekommen wir die ersten deutschen Kriegsgefangenen zu Gesicht ;
sie sind mit der Reinigung des Bahnhofes beschäftigt und von eng-
lffchen Soldaten bewacht . Längeren Aufenthalt erhalten wir in
Stmiic ; eme große Menschenmenge , die jedoch durch Gendarmen

.Gesetzgebung zwecks richtiger Anpassung an die Verschieden¬
heit der einzelnen Länder die Bllsrimmung des Kreises der in
Betracht kommenden, Wirtschaftsweise und die erforderliche
staatliche . Genehmigung und Aufficht zu überlassen. In der
Art der Kommunalisierung soll den Gemeinden
weitgehendste Freiheit gewährt werden . Tie Landeszentralbe -
hörde müsse jedoch ihre Aufgabe des Ausgleiches zwischen Ge¬
meinden und Regelung der Kommunalisierung größerer Wirt-
schast-zweige dmchzusuhren in der Lage sein. Zur Regelungder

d
K o 'h l e n w i r t s ch a s t wurde übereinstimmend die

Stärkung des Einflusses der Verbraucher auf die ZentraPelleder Kohlenwirtschaff, die Heranziehimg des Staatenausichusses
und besonderer Landesstellen bei der Fesffetzung der Kohlen¬
preise und bei der Kontrolle der Belieferung gefordert. Die
württemöergische Regierung wurde mit der Ausstellung der
entsprechenden Grundsätze beauftragt.

Bor neuen Entscheidungen Im Offen.
Tie deutschen Friedensi-orgen nehmen gegenwärtig unsere

ganze Aufmerksamkeit in Anspruch. Inzwischen aber fallen
auch in der Welt außerhalb Deuffchkmds große Entscheidun¬
gen. Die wichtigste davo ist wohl die über das künftige Lchick-
sail Rußland?. Admiral K o l t s ch a ck s sticht im Begriff, Ruß¬land von der bolüchewisti 'chen Pest zu öeffeien. Um ihn sam¬meln sich fast alle Vertreter Rußlands im Auslände , imsbesimr-dere auch die inoffiziellen Vertreter Rußlands auf der Pari¬
ser Konferenz . Der Feldzug Kolffchacks gegen Petersburg Hat
begonnen , und man hofft , daß Sr biffnen einigen Wochen zumSiege führen wird. Trotzdem ist die Meldung von der Aner¬
kennung Kolffchacks durch die Entente recht unwachrscheinllich.Denn Koltichack gilt als Hauptvertreter desRuffentums, das von
der Entente gründlich kuriert ist . Ein sehr großerTeil der Russen hat «mgei

'
ehen, besonders im Laffse des Jahves1917 , daß Eiigland und Frankreich die« Russen nur als Ka¬

nonenfutter schätzten. Das Land aber seinem Schichall übev-
lnßew stba-ld der russi 'che Bauer diese Roste nicht mehr spie¬len wollte. Im Gegensatz zum Willen der Entente erstrebt
Koltickack auch die Wiederauffichtun -g Gwßrußlands , , ein-
Mießlich Ftzmckmbs, der Baltffchen Provinzen und der
Ukraine : nur dem eigentlichen Königreich Polen will er die
Unabhängigkeit n

'
ch: streitig machen. Die England : : ballen ,den Plan , Petersburg durch die Finnen einneffmen zu lassenund es dann zu einer „fteien"

, d. h . englischen Stadt zumachew Kolffchack hät den Finnen verboten , ans eiaene Faust
gegen Petersburg vorzurücken ; sie dürsten es nur unter sei

'nem
Oberbefehl.

Aus alld niesen Gründen sind die BeziehnUgSn zw'lichen
dem durch Admiral Koltfchack vertretenen Rußland und der
Entente gegenwärtig keineswegs gut. Koltschack stützt sich in
Bezitg der Waffen und Leffensmittel für fein Heer ausächlleß-
lich ans Japan . Tie Entente hivgegen hat plötzlich ihren
erprobten Knecht K e r e n s k i wieder aus der Dmenkung ber-
voi'gebolt und läßt ihn gegen jede Anerkennung Koltfchicks
protestieren. Dieser Admiral, den Kerenski selbst mit dm
höchsten ommandosteTen betraut Hatz sei ein zaristischer Reak¬tionär und müsse deOa-lb von den „westlichen Demokratien"
verworfen worden . Daß hinter diesem Sch-laawort von hm
„westlichen Demokratien " immer ein Geschäft steckt , hat in-
zwnchen wchl aich dor naivste Deutsche kaviert .

TeutWla 'n 'd hcit gegenwärtig an seinen Ostffaaen nur ein
theoretisches Juteresse, weil chm jede Möglichkeit fehlt,aus ihre Ordung eknzuwirken. Dentschlcmd muß sich nur da-
gegm ^

währen , daß d
'e Entente überall Korridor« zwi 'chen

Dooutscklamd und Rußland schiebt. Wenn es Kolffchack .ge¬lingt , die russische Grenze wieder an die deuffch ? Grenze heran-
znrücken, wird beft zweifellos von Vorteil sür Deutschlands
politische EchokungSmöglichkeitensein.

Sie Ilnchl der Sdeelentnnntr Azel.
Eine Erklärung Noskcs.

Der Abg. Dr . Oskar Cohn teilte zur Flucht des Oberleut¬nants Vogel mit, daß er am 14. Mai den Kriegsmini st erund die Reichskanzlei darauf aufnkerksam gemacht habe , eS
seien für die Angeklagten , insbesondere für den Oberleutnant
Vogel , falsche Pässe vorbereitet. Hierzu ist festzustellen , daß um-
gehend nach dieser Benachrichtigung sowohl das Kriegsministeriumwie die Reichskanzlei dem ReichswehrministerNoske von der Aus¬
sage des Abgeordneten Cohn Mitteilung gemacht haben . Der
Rcichswehrminister hat noch am selben Tage den nachstehenden
Befehl erlassen und ihn durch das Kriegsministerium dem Reichs¬
wehrtruppenkommando (Abteilung Lüttwitz ) zugeleitet. DaS
Reichswehrtruppeukommandohat den Befehl sofort ordnungsge-

mätz weitergegeben. Der Befehl lautet : iDie Bewachung d« )
Angeklagten im Liebknecht-Luxemburg-Prozeß soll nach Nachrich- :
ten, die mir zugegangen find , mangelhaft sein . Ich bitte, alle
Maßnahmen mrt dem ganzen, dem Ernst dieser Sache angemesse¬
nen Nachdruck so treffen zu lassen , daß keinerlei unerlaubte Frei¬
heiten für die Angeklagten zugelassen werden, und bitte , die mir
zugegangene Nachricht, den Angeklagten feien falsche Pässe nach
Holland ausgestellt worden, nachzuprüfen und alle vorbereitenden .Maßnahmen zu treffen . Auf keinen Fall darf ein Fluchtversuchs
fahrlässig oder schuldhaft erleichtert werden.

Berlin , den 14. Mai 1919. ff
: V gez. Korke ." >

Die Regierung scheint also ihre Pflicht m der Zache erfiM
zu haben. Wenn die Flucht des verdächtigen Mörders doch möglichwar , so beweist das eben , daß der alte MlitariSmuS noch lebt und .
sich selbstherrlich Rechte und Gesetze gibt . DaS System muß eben
an der Wurzel gepackt und ausgerottet werden.

Der Prozeß Ledebour.
Berlin , 23 . Mai . Bei Beginn der heutigen Sitzung stellte der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld den Antrag, den Ange¬
klagten Ledebour aus der Haft zu entlassen . Er bestreitet die An¬
nahme des Fluchtverdachtes

'
, außerdem sei die Verhaftung Lede-

bours nur ein Mittel zur politischen Beseitigung des Angeklagten
gewesen . Staatsanwaltsrat Gysae ritt diesem Anrag enffchieden
entgegen . Darauf erklärte Ledebour: Ich erkläre Ihnen positiv,meine Herren Richter , ich werde nicht entfliehen, sondern pünkt¬
lich am Montag zur Stelle sein. Wollte ich entfliehen, so würde
ich Verrat an der Revolution begehen . Dessen bin ich nicht fähig .Bei meinen Freunden ist der Gedanke aufgetaucht , meine gewalt¬same Befteiung inS Werk zu setzen. Ich bitte die rcvolutwnäre
Arbeiterschaft , unter keinen Umständen etwas derartiges zu unter¬
nehmen; andererseits aber für den Fall, daß das Gericht mein«
Haftentlassung verfügt, ersuche ich das Edenhotel, seine Häscherund Revolutionshelden nicht auf meine Spur zu hetzen, wenn
ich den Fuß in die Freiheit setze. Der Antrag auf Haftentlassunĝwurde hierauf abgelehnt.

Gewerkschaftliches .
Der zehnte Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands

findet Montag, den 80. Juni 1919, in Nürnberg im Saalbauf
des Industrie - und Kulturvereins , Frauentorgrabeu 49, statt. AÄ
Tagesordnung ist vorläufig vorgesehen .

1. Erledigung der gesckiäftlichen Angelegenheiten. (Wahl der
Kommissionen , Prüfung der Mandate.)

2. Rechenschaftsbericht der Generalkommission . Berichterstatter:L. Leg i en (Berlin ) .
3. Richtlinien für die künftige Wirksamkeit der Gewerkschaften .Die Bestimmungen über die Aufgaben der Betriebsräte . Be¬

richterstatter: Th . Leipart (Berlin ) .
4 . Die Arbeitsgemeinschaft der industriellen und gewerblichen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands. Berichterstatter:A. Cohen (Berlin ) .
5 . Tie Satzungen des -Allgemeinen beuffchen GewerkschostZ- ,bundes"

. Berichterstatter: Th. Lei pari (Berlin ) . I
6. Gewerkschaftliche Unterrichtskurse. Berichterstatter: I . Sas¬

se n b a ch (Berlin ) .
7. Die Sozialisierung der Industrie . Berichterstatter: P .U m b r e i t (Berlin ) . Lanüwirffchaftliche Produktion und

Ansiedlung . Berichterstatter: G . Schmidt (Berlin ) . i
8. Regelung des LehrlingswesenS. Berichterstatter: I . Sas¬

se n b a ch (Berlin ) .
9 . Beratung der nicht unter den vorstehenden Punkten erledigten

Anträge.
Der Kongreß wird am 30. Juni 1919, vormittag- 9 Uhr, a >'

.,
öffnet und wird bis einschließlich b. Juli tagen.

-l- Rastatt, 24. Mai . In der gestrigen Mitgliederversamm¬
lung des Zentralverbandes der Handlungsgehil¬
fen und Handlungsgehtlfinnen wurde Koll. Reis als Schrift¬führer gewählt. Sodann wurde der Anschluß an das Ortskartell
der fteien Gewerkschaften beschlossen und die Koll. Feldmann und
Langhans , soww Kollegin Hollstein als Delegierte bestimmt . Durchden Anschluß an das Gewerkschaftskartell ist die Einigung zwischen
Angestellten und Arbeitern auch formell vollzogen . Für die An¬
gestellten kann eS nur von Nutzen fein, wenn sie wissen, daß die
große Masse der organisierten Arbeiter solidarisch mit ihnen ist.Was den Tarifvertrag betrifft, so kann man hoffen , zu einer
Einigung mit den Arbeitgebern zu kommen . In einer kürzlichen ,Arbeitgeberversammlung wurde zwar der vorliegende Entwurfsdes Tarifvertrages als unerfüllbar bezeichiret, gleichzeitig aber
eine zehnköpfige Kommission eingesetzt, welche die Aufg«rbe î ai;rine Grundlage herzustellen , auf welcher mit dem Kartell ver-^
handelt werden kann . I

S. Baden-Baden, 21 . Mai . Am Dienstag , den 20. dS. MtS »abends 8 Uhr , fand hier in BletzerS Gartensaal eine vom Zentral¬verband der Handlungsgehilfen einberufene Angestellten -Ver-
sammlung statt. Sehr bedauerlich war in Anbetracht ausgezeich¬neter Ausführungen der beiden Reformen, daß die Zusammen-^kunft unter denselben ungünstigen Auspizien stand , wie die Ver-j

und Polizisten vom Zuge ferngehalten wird, mustert uns mit neu
gierigen Blicken.

- Wir verlassen die Maas und biegen inS Sambretal ein. Der
abweckstungsreiche Charakter der Gegend schwindet mehr und mehr,je weiter wir uns dem belgischen Industriezentrum Charleroi
nähern. Gewalt .ge Kohlenbergwerke und Hochofenanlagen , die
lioch vor wenigen Monaten unter deritscher Leitung arbeiteten,häßliche Schlackenhalden , armselige Fabrikstädte und Arbeiter-
kclonien ziehen vorbei . Langsam wie eine Schnecke fährt der Zugüber die errichteten Notbrücken : wir nähern -uns der Frontlinie ,rn der der Riesenkampf im November 1918 sein Ende fand ; gründ¬
liche Arbeit haben hier unsere Pioniere und Eisenbahner bei der
Sprengung der Sambre -Brücken getan.

Die belgisch -ftanzösische Grenze wird passiert und gegen 11
Uhr halten wir in dem furchtbar zerschossenen und völlig ausge¬brannten Bahnhof des französischen GrenzstädtchenS Jeumont .Im weiteren Verlauf der Fahrt erinnern uns die zahlreichen die
Bahn begleitenden Schützen - und Granatlöcher, die meist nur tras¬sierten, aber nicht ausgehobenen Schützengräben , die zum Teil
zerstörten Häuser und Ortschaften, aber auch manches einsame
Heldengrab daran , daß hier in den gewitterschwangerenMonaten
des Spätsommers 1918 die furchtbaren Kämpfe der letzten Ent¬
scheidung tobten. — Die Gegend wird eintönig und öde, man istdes Anschauens ordentlich müde und folgt mit Freuden dem Rufe
zum Mittagessen in den Speisewagen. Da taucht gegen 1 Uhr
mittags in der rechten Flanke des hochgelegenen Bahndammes eine
Riefen-Trümmerstätt« auf, überragt von den Ruinen seiner einst¬mals herrlichen Kathedrale : St . Quentin !

Es ist unmöglich , den Eindruck zu schildern , den dieses Wieder¬
sehen bei denjenigen hervorruft , die die Stadt in ihrer Blütezeit
während des Krieges, als Armee-Hauptquartier und Stützpunkt
in den schweren Somme-Kämpfen, gekannt haben. Unser erster
Blick und Gruß nach der Einfahrt in den nur notdürftig wieder-
hcrgestellten Bahnhof gilt den zahlreichen mit AuftäumungSarbeten
beschäftigten deutschen Kriegsgefangenen . Mit Hän¬
den und Taschentüchern wird gewunken , alles nur irgendwie Ent¬
behrliche an Etz- und Genußmitteln werfen wir, ungeachtet des
Verbots des franz . Transportführers , unseren armen , in der Ge¬
fangenschaft schmachtenden Landsleuten zu, die bewegten Herzens,

manchmal mit Tränen in den Augen, dafür danken. Die ftanzöst»!
schen Bewachungsmannschaften, zum Teil auS Kolonialsoldatenbe^stehend , zeigten anerkanntermaßen menschliches Verständnis undjließen uns gewähren. jDie gleichen Szenen wiederholen sich während der Weite«
fahrt bis Tergnier noch mehrmals . Der Ausblick von dieserStrecke , die hier größtenteils vor der früher von uns gehaltenen
Siegftied -Stellung entlang läuft , ist erschütternd . Soweit da-
Auge reich, kein ganzes Haus , kein unversehrter Baum , kein Acker¬
oder Wiesenstück, das nicht von Schützengräben und Granatlöchernzerlvühlt istl Drahtverhaue, gesprengte Brückenkonstruktionen ^zerstörte Fabriken und Eisenbahnwerkstätten bilden fantastische,»unentwirrbare Knäuel . Stundenweit ist das Land unter Wassersgesetzt, versumpft; Waldstücke, armselige Trümmer einstiger
menschlicher Wohnungen ragen wie Inseln daraus hervor . Undüber all diesem grauenhaften Chaos, dessen Wicderordnung viel¬
leicht Jahrzehnte in Anspruch nehmen wird, herrscht das Schweigendes Todes ; kein Vogel singt , kein menschliche? Wesen ist zu er¬blicken. Fürwahr , eine furchtbare Mahnung an das fünfte Gebot :Du sollst nicht töten! |Wie ein Alp fällt es von unserer Brust, als wir die gleich¬falls arg zerstörten, aber noch bewohnten Städte Chauny undN o y o n passiert haben und in den Abendstunden bei C o m «
piögne wieder freundlichere Bilder erblicken. In rascher Fahrt
erreichen wir über Creil die Gürtelbahn von Paris , überschreitendie Seine beim Einfluß der Ose westlich der feindlichen Hauptstadtund treffen gegen 9 Uhr abends auf dem Bahnhof des Städtchen-B a u c r e s s o n bei Versailles ein . Unter den Augen einer rie¬
sigen Menschenmenge die wohl größte Neugierde zeigt, im Uebri4
gen sich aber völlig ruhig und lautlos verhält, steigen wir aus.'Hunderte von photographischen Apparaten sind aus uns gerichtetHunderte von Blitzlichtern treten in Funkion. In schneller Fahrtbringen uns Autos und Uuto -Omnibusse nach Versauies, der?
prunkvollen Residenz des „Sonnenkönigs"

Ludwig XIV , wo wirdas uns gestecke Ziel zu erreichen hoffen : einen gerechten Friedenfür unser Vaterland, allgemeine Versöhnung uiÄ Weltfrieden fürsdie übrigen schwergeprüften Völker . r
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Sammlungen der Wahlzeit. Die Worte des Kollegen Kiefer aus
Karlsruhe , von Sachlichket gegenüber den gegnerischen Verbän¬
den getragen, sein Aufruf zur wirklichen gewerksckmftlichen Arbeit ,
verbunden mit einem Rückblick auf die freigewerkschaftlchen Lei¬
stungen in der Krieg' zeit erweckten lebhaftesten Widerhall in den
Herzen der Zuhörer . Von größerer Bedeutung waren die Anre¬
gungen , de der Redner an Hand der — leider vereinsamten —
Stellungnahme der freien Gewerkschaften während des ganzen
Krieges in der Frage der Volksernährung gegebeg hat und die den
ganzen Komplex der Aufgaben beleuchten , die sich die freien Ge¬
werkschaften in voltshygienischer und kultureller Hinsicht gestellt
haben. Als zweiter Referent ging Kollege Schneider auf die
Lokalfragen im Handelsgewerbe über und trat unter Beifall der
Versammlung, energisch für die unbedingte Einhaltung des Acht¬
stundentages und für den 6 Uhr Ladenschluß ein. —
In der ein letzenden freien Aussprache meldete sich von den gegne¬
rischen Handlungsgehilfen-Verbänden nur ein Kollege zum Worte,
der , mit Ausnahme einer kleinen Entgleisung, seine Erwiderungen
in sachliche Form kleidete. Im Schlußwort rechnete Kollege Küfer
mit einem Flugblatt des D . H . V . sehr scharf ab und faßte seine
Worte dah n zusammen, daß jeder Kollege, der im Strom ' der
neuen Zeit für die soziale Hebung seiner selbst und für die Volks¬
gesamtheil positive Arbeit leisten wolle , den freien Gewerk -
fckaften beitreien müsse, wo allein eine reinliche Sche

'dung der
Arbeit vom Kapital durchgeführt sei. Schluß der Versammlung
> 11 Uhr.

Soziale Rundschau .
--Jnvalidenrentengesuche .

Man schreibt uns : Vielfach werden Klagen laut , daß die
'e :ngereichten Invaliden - und Krankenrentengesuche von den Be-
Hörden cuf die lange Bank geschoben werden und es oft Monate
geht, b '.s der Antragsteller den Bescheid erhält. Es soll nicht ver¬
rinnt werden, daß m vielen Fällen Rückfragen und Obergutachten
unbedingt erforderlich sind , aber daß Gesuche wegen Arbeitsüber-
chäufung liegen ble 'ben , das sollte jetzt nicht mehr Vorkommen.
Wenn man persönlich bei der LandeSverstcherungSonstclt vorstellig
wird , so kann man erstaunt sein , zu sehen, wie groß die Aktenstöße
lsind, die ihrer Behandlung harren und man muß sich fragen, wa -
tum gerade diese soz/le Behörde nicht mehr Personal emstellt .
Sind auch geeignete iiorg«bildete Personen nicht in größerer Zahl
vorhanden, so können doch gewiß eine Menge Arbe ten von ge¬
wandten, schreibkundigen Leuten erledigt werden und solche sind
in den vielen stellenlosen Kaufleuten sicher zu finden , auch Kriegs¬
beschädigten könnte bei gutem Willen ein gesichertes Auskommen
geschaffen werden.

Aber hier scheint noch der alte Kastengeist zu herrschen ,
der eS nicht über sich bringt, mit dem Alten zu brechen, vielleicht
ist es auch auf diesen Kastengeist zurückzuführen , daß die in
Friedrichsherm und Nordrach untergebrachten Kranken glauben die
Neuwahl deS Vorstandes fordern zu müssen ,

j Die große Mehrzahl der Arbeiter hat ein Interesse daran , daß
gerade auch diese soziale Behörde etwas mehr fortschrittlicher or¬
ganisiert wird. Wenn die Verwaltung von sich aus dies nicht unter¬
nimmt, so wird es angebracht sein, daß d 'e aus der Mitte der
Arbeiter gewählten Vertreter selbst nach den Mißständen sehen
und sich nicht nur ein oder zwei Mal im Jahre in einer Ausschutz-

' sitzung die Angelegenheiten vortragen lassen.

Duden.
Diktatur statt Demokratie.

Auf . Lei vor kurzem stvitge^undenen Krsistagring der
Arbeiter - , Bauern- und Vollsräte de-? Kreif.es Freiburg wurde
!t. „DoMv.

" Marse Kritik an dem Verhalten der ssiegieruing
geübt , weiche die Arbeiteräte gänzlich ausjcholten wolle, indem
sie ihnen immer ni # r die Kompetenzen bSchnitte . Ban sämt¬
lichen Rednern wurde die Ansicht geäußert , daß die Ausgabe
der Arbeiten - und Volksräte mit der Eimietzung des KoÄikions-
ministerimns -nicht erfüllt sei . Ein DesckÄß , daß die Arbei-
terräie in ihrer sozialen und ko,n.mu-na1en Tätigkeit zu verblei -
ben haben , bis rmier einer rein soxialisti -chen Regierung nach
der politischen Gleichsieillung auch die wirtschaftliche GIeichb >
rechtgump durgesjjhxt ist , wurde einstimmig angenommen . —
! Zu diesem merkwürdigen Beschlüsse der Oberländer Räte
hringt die „Karlsruher Zeitung" in ihrer Ausgabe vom letzten
Samstag eine amtliche Verlautbarung, in der zunächst fastge-
stellt wird , daß bei der Regierung keineswegs die Neigung und
Absicht besiehe , die Arbeiterräte cruszuschalten . Das Blatt
schreibt dann weiter :' '

„Wenn jetzt die Arbei'ierräte als Kontrollmgane iür die
WemeindevenraltM.gen und die Bezirksräte forsiollen, w ent¬
richt die? durchaus den wiederholt gefaßten Beschlüssen der
iLandesversa -mmlung der A.» und S .-Räte . Schon am 20 . No¬
vember v . I . wurde auf der ersten Landesvenommlung der
A .» und S .-Räte die Forderung vertreien , ArbeiterralKde-lc-
gi-erte in die Gemeir-dc- und Bezirksrä ^e zu wöl-len bis zur
endgültigen Regierungsbildung und zur
Neuwahl der Gemeinde - und Bezirksröte . Die.

Beschluß, der auf späteren Landesvechammlunaen wieder¬
holt gefaßt wurde ,

'hat die 'Regierung Rechnung getragen und
'entsprecher -de Notverordnungen über die Vertretung der Ar'
heiterfchast in den Gemeinde- und Bezi-rksräten . erlassen.
Nicht die Regierung also , sondern die Arbeiterräie im Kreis
Zfreiburg interpretieren jetzt die Beschlüsse jener Landesver -
gammlungen falsch. Wer einigermaßen klaren Politischen Blick
cke

'aß. mußte 'chon damals einschen, daß eine lozialisii'che
Mrbrbeit nicht zustande kommen konnte. Gegen die sonstige
Tätigkeit der Atbeiterräte ist aber von'

-eitcn der Regierrmg
wicht das Geringste untern onrmen wanden. Bei einer halb¬
wegs loyalen Haltung zur Tätigkeit der Rsflieruna hätte man
isich rn einen derartigen Widerspruch zu seinen eige -
lfren Be ' chlüsien nickt verirren können. Die Bemer¬
kung des Bericht ? über den auf der Tacrnng genäßten Beschluß,
|&ie Kontralltäsiekeit der Arbeiterräte tortzmetzen, bis unter
einer rein sozialistischen Regierung noch der palitncheu G 'e'ck-
sstellimg auch die wirffchafflicke Glmchberechtigung drrrchaffübrt
sei , spricht offen den Willen zur AusischsiMa der Räted 'ktatur
L»uS . die man wahrscheinlich mit bosichewffli

'
chen Mitteln anzu-

flreben vevucht . Jedenfalls pssegen derartige Beschlüsse nicht
hon Sozialisten gefaßt zu werden, die den Boden der Demo¬
kratie noch nicht verlassen haben .

" — Ganz untere Meinung .

Die Wahlen zu den Handwerkskammern. In der nächsten
Zeit hat eine Neuwahl für die Handwerkskammern stattzufinden.
Wie die „Karlsruher Zeitung" miiteilt , werden diese Wahlen nach
der Verordnung vom 88 . Januar 1913 vorgenommen . Die Vor¬
schrift des Aulrufs der Volksbeauftraaten an da? deutsche Volk
Dom 12. November 1918, nach der alle Wahlen zu öffentlichen Kör¬
perschaften fortan nach dem gleichen, geheimen , direkten , allgemei¬
nen Wahlrecht auf Grund des vrovort -onalen Wahlsystems tür alle
lmindestens 29 Jabrc alten männlichen und weiblichen Personen
«u vollziehen sind, findet auf die Wablen für die Handwerkskammer
Keine Anwenduno. da nach Erläuteruna der Reichsreaieruna vom

Dienstag den 27. Mai 1919.
29. Januar 1919 unter öffentlichen Körperschaften m diesem Sinn
lediglich Vertretungen des Staate - und der Gemeinden zu ver¬
stehen sind. Einer Ausdehnung der Wahlberechtigten auch auf
nicht organisierte Handwerker stünde zu dem 8 103a Gewerbeord¬
nung entgegen. So lange die reichsrechtliche Bestimmung , wonach
d :e Mitglieder der Handwerkskammern nicht von den einzelnen
Handwerkern, sondern von den Innungen , Fachgenoffenschaften
und gewerblichen Vereinen zu wählen sind, « steht, ist dieEin »
führug der Verhältniswahl auf breiter Grundlage durch landeS»
rechtliche Vorschr ft nicht möglich.

Aus dem Bad. Lehrerverein. Der Badisch» Lehrerverein be-
absichtigt im Juli eine außerordentl .che Vertreterversammlung ab¬
zuhalten Sie soll vor allem über den Satzungsei twurf beschlie¬
ßen, den der von der letzten Hauptversammlung eingesetzte Aus¬
schuß ausgearbeitet hat . und die Satzung des LehrerheimS und de ?
Kr -egerdankeS beraten . Der Entwurf der neuen Satzungen des
Bad. LehrervereinS wird voraussichtlich am 7. Juni m den badischen
Schulzeitungen veröffentlicht werden. Wahrscheinlich wird die
außerordentliche Vertreterversammlung am 27. Jul - in Offenburg
abgehalten werden.

Wucherpreise für Gerste. Amtlich wird der „Karlsr . Ztg ."
geschrieben : Durch einen Teil der Zeitungen dcS Landes geht die
Notiz , daß die Reichsgetre.bestelle den Brauereien kontingentfreie
Gerste zum Preise von 160 <M für den Zentner anbiete, daran
wird da und dort die Bemerkung geknüpft , daß eS sich hier nur
um wucherische Geschäfte handeln könne . Es kann zur Beruhigung
interessierter Kreise mitgeteilt werden, daß er sich bei dem An¬
gebote um geringe, aus dem Auslände eingeführte Posten handelt ,
deren Preis für die Preise inländischer Erzeugnisse nicht zum Ver¬
gleich dienen kann.

Bruchsal , 86 . Mat . Am Himmelfahrtstag unternimmt der
Touristenverein „Tie Naturfreunde " eine Tagestour nach Ubstadt—
Zeuthern—Oestringen—Rettigheim—Mahlberg—Letzenberg und zu¬
rück. Anhänger und Freunde der Arbeitersport! ewegung sind
freundlichst eingeladcn. Abmarsch morgens Vs 6 Uhr vom Ta .
mianstor .

et. Weingarten , 28 . Mai . Am kommenden Donnerstag (Hirn-
melfahrtstag ) unternimmt der Arbeiter-Gesangverein „Vorwärts"
in Verbindung mit der Sozialdem. Partei und Freien Turnerschaft
einen Familienausflug mit Musik nach dem Gasthaus zur
„Krone" in Berghausen. Die Mitglieder der genannten Korpo-
rationen ersuchen wir um recht zahlreiche Beteiligung an dem¬
selben. Abmarsch pünktlich 1 Uhr mittags vom Vereinslokal Gast -
Haus zum „Rößle".

Auferstehung des JrrngderrtsHlcurdbnndcs Bcken .
Die Revolution hat nicfyt bewirkt, daß diele Stangeichalter-

Organisation des altem wilhalminischen Staates von der Bild-
fläche verschwunden ist. Man sckpmt sich in die' en Kreüen
zwar des bisherigen Namens und man hat beschlossen, das
Firmenschild umzuändern in „Jung Baden , Verband für die
körperliche, geistige und sittliche WeitertAdrmg der schulent¬
lassenen Jugend".

Am Samstag, 17. ds. Mts . fanden sich die Vertreter des
Bundes unter dem Vorsitz von Herrn Prof . P a u l ck e zu einer
Mitgliederversammlung in dem geologi

'
chen Höriaal der tech-

nischen Hochschule in Karlsruhe zusammen, um über das
Schicksal des Bundes zu beraten. Ein großer Teil der bis»
hengen Mitglieder sieht im Bad . Landcstag für Körperpflege
mrd Jugenderziehung -eine Vertretung und nicht mehr im
JuncB-cuffchlanbbund. Man debattierte darüber , ob man den
Bund, deessen Storni und Form nicht mehr zeitgemäß seien , auf-
lö'en und den Bad. Landestag an dessen Stelle anerkennen
solle oder ob nickt der Jungdeuichkandbund, Landestag , Aus¬
schuß für Leibesübungen un Arbeiter-Sportkartelle mit der
Regierung zusammen arbeiten können. Es kam dann ein
einstimmiger Beschluß dahin zustande, daß mit dem Bad.
Landestag für Körperpflege und Jugenderffehuna Verhand¬
lungen anzuknllpfen leien und eine neue Mitgliederversamm¬
lung des Jungdeutschlandbun'des über die Auflösung dessel¬
ben bffMeßen soll .

Sei dem wie ihm wälle . Für uns ist interessant , daß diese!-
ben „Führer "

, die vor dam Kriege im J .T .B . die erste Geize
ae -piest , heute nach die ' elbe Rolle besitzen. Ob

^
sick in îhrer

Gesinnung zuAinsten der neuen Zeit eine ehrliche Verände¬
rung vollzogen , glauben wir schwach , denn van

^
dielen Konsunk.

tuNstralegem halten wir nickt allzuviel . Für d-e ^
Arbeiter-

ichalt beißt es ober auf dem Damm zu ' ein und die Kinder
nicht Leuten anzrwertrauen, die sie heute für monarchrche
Zwecke — und morgen , weil es mm nicht mehr anders geht ,
für die neue Zeit dienstbar machen wollen.

ArbeiterelternI Vertraut Eure Kinder solchen Organisa¬
tionen an , die siet? stir die Reichte der arbeitenden Jugend ge¬
kämpft haben, selbst zu einer Zeit , wo sie geknebelt und als
Staatsbürger zweiter Klasse gebrandmarkt wurden , während
die Firma Jrmgdeutschlandbmtd u . Eo . von den Monarchen
und dem astest Klassenstaate als Lieblinge behandelt worden
sind . Für dw arbeitende Jugend kommen folgende Organi¬
sationen in Betracht : die Arbeiter -Jugend (Freie Jugend) ,
iowie die Jugendabteilungen der Arbeiicr -Sportdereine, wie
Freie Tun« , Naturfreunde, Arbeiier -Radstahrer, -SHvim-
mer ufw. ^ , .

Die Gemeindewahlen .
t . Knirkrngen , 26 . Mai . Die Wahlbeteiligungbei der gestrigen

Gememdeverordnetenwahl betrug etwa 50 Prozent . Von 1074
abgegebenen gültigen Stimmen fielen auf die Sozialdem. Liste 460
—- 20 Mandate , auf die Löste der vereinigten Gegner 624 — 28
Mandate. Für uns ist das Ergebnis gut zu nennen, hatten wir doch
im alten Bürgerausschuß von 60 Mandaten nur 9 inne.

HagSfeld , 26. Mcn . Gestern fand hier Gemeinderats¬
wahl statt ; eS waren zwei Listen aufgestellt , eine von der So¬
zialdemokratie und eine von den Demokraten. Die Sozialdemo¬
kratie erhielt mit 480 Stimmen 4 Sitze, die Bürgerlichen mit 26i
Stimmen 2 Sitze.

Spöck, 26 . Mai . Auchst hier haben nur etwa 50 Proz . der
Wahlberecktigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Aus die
sozialdemokratische Liste entfielen 182 Stimmen , auf die bürgerliche
Liste 272 Stimmen . Auf die VorMagslsten zu den Bezriks- und
Kreiswahlen entfielen für die Sozialdemokratie 182 Stimmen , für
die Deutsch -Demokraten 195 und für die Deutsch-Nationalen 63
Stimmen . Unsere Partei kann mit dem WablauSfall zufrieden
sein , denn eS werden nun 15 Genossen auf dem Rathaus einziehen.
An die Genossen und Anhänger unserer Sache richten wir aber
die Aufforderung, nun zu arbeiten , damit am nächsten Sonntag
zur Gemeinderatswahl ebenfalls ein günstiges Resultat heraus¬
kommt . Die Demokraten machten wieder alle Anstrengungen,
um uns so sehr wie möglich zu schwächen ; den Mut , eine eigene
Liste aufzustellen, brachte diese Partei aber nicht auf, sie ver¬
einigten sich mit den Konservativen und „errangen" so glücklich
einen knappen „Sieg " über die Sozialdemokrate . Stotz werden
sie wohl auf deren »Erfolg" nicht sein.

* Welfch-Reureut , 26 . Mai . Bei der Gemeindeverordnet « ,-
wähl erhielt die Liste der Sozialdemokratie 162 Stimmen , 15 Sitzes
die Liste der Bürgerlichen 214 Stimmen , 21 Sitze ; die Wahl¬
beteiligung betrug 50 Prozent . |

Graben , 26 . Mai . Auch hier fanden am letzten Sonntag St»
Gemeindewahlen statt Die Wahlbeteiligung war auch hier wie
Allerorts eine etwas laue . Es stimmten von 1330 Wählern etwa
740 ab . Die beiden bürgerlichen Parteien erhielten je 290—295
Stimmen , die Sozialdemokraten 155 Stimmen. Von 48 zu ver¬
teilenden Mandaten erhielten die beiden bürgerlichen Parteien
je 19 und de Sozialdemokraie 1v Sitze.

Langensteinbach , 26. Mai. In hiesiger Gemeinde standen sich
bei der G e m e >n d e w a h l drei Listen gegenüber, ein« der
sozialdemokratischen , eine der Bürgerlichen, und eine der Deutsch-
Nationalen Partei (Christliche Volkspartei) . Letztgenannte Partei
erlaubte sich sogar zu sagen : Ach was, die Sozialdemokraten be¬
kommen 2—3 Sitze und dann können sie gehen . Nun al» da»
Resultat kam , gab eS selbstverständlich lange Gesichter. Von 1106
Wählern stimmten 624 . Davon erhielten Stimmen : die Sozial -
demokratitz 148 = 10 Sitze , die Bürgerliche Partei 2A0 Stim¬
men — 16 Sitze und die Liste der Deutsch-Nat. Partei 139 Stim¬
men — 10 Sitze. Unsere Partei ist mit dem Ausgang der Wahl
zufrieden. Parteigenossen, an Euch l 'egt eS nun . dafür zu sorgen,
daß auch wir bei den kommenden Gemeirrderats-Wahlen unfern
Ausgleich finden. Allen denen, die an den Wahlarbeiten mitge¬
wirkt haben , besten Dank. .

Die Bezirksrats , und KreiSabgeordn - Penwahl
hatte folgendes Ergebnis : Sozialdemokratie 142, Deutsch.
Demokratische Partei 70 und Deutsch -Nationale Volkspartei 248
Stimmen . (

Söllingen , 26 . Mai . Bei der gestrigen Gemeindeverordneten -
Wahl entfielen auf die Liste der Sozialdemokratie 19 Sitze, auf
jene der Unabhängigen 6 Sitze , auf jene der D .-Demokraten 5 Sitze
und auf jene der Deutfch-Natwnalen 18 Sitze .

Weingarten 26 . Mai . Die Gemeindeverordnetenwahlbrachte
der Sozialdemokratie 617 Stimmen , den Deutsch-Nationalen 487,
den Zentrum 347 und den Deutsch-Demokraten 254. Dt« Wahl ,
beteiligung betrug 66 Proz . Die Sozialdemokratie erhält 22 Ge-
memdcverordnete.

Obergroinbach, 26 . Mai . Bei der Gemeindeevrordnetenwahl
erh 'elt die sozialdemokratische Partei 1» Sitze und das Zentrum
36 Sitze . Unsere Parte ! war bisher auf dem Rathaus unvertreten.

e . I . Untergrombach, 26 . Mai . Bei der gestrigen Gemeinde- i
verordnetenwahl haben von 1342 Wahlberechtigten 586 Wähler ab- '
gestimmt. Es erhält die Zentrumspartei 16 Gemeindeoerordnete, !
die Sozialdemokratie 16, die Bürgerpartei 12 und die Demokratie 4J
Das Zentrum hatte seither im Bürgerausschuß von 60 Sitzen 43. !
Mit dieser Zentrumsherrlich-keit auf dem Rathaus ist er vorbei. !
Das Bemerkenswerte an der gestrigen Wahl ist , daß von den!
früheren Zentrumsmännern kein einziger wieder gewählt wurde/
während unsere arbeitenden Parteigenossen fast alle in den Bür»
gerauSschutz kommen . — lieber den Wahlausfall für die Be » '
zirksräte und Kreisabgeordnete ist genaues noch nicht?
bekannt , es ist aber als sicher anzunehmen, daß unser Genosse!
Philipp Meerapfel in diese beiden Korporationen gewählt ist. '

Mörsch» 26 . Mai . Bei der gestrigen Gemeindeverordneten.
'

wähl betrug die Wahlbeteiligung 57 Prozent. Es erhielten Stim-
men : Die Sozialdemokraten 292, das Zentrum 413, die Deutsch»!
Demokraten 102 und die Unabhängigen 110 . Sitze erhallen : di« !
Sozialdemokraten 16, das Zentrum 22, die Deutsch-Demokraten 6 ;
und die Unabhängigen 5. j

-k Achern , 25 . Mai . DaS Ergebnis der Bezirk - und Kreis- ,
wählen wurde am Freitag , 23. Mai , nachmittags H5 Uhr, tmj
Sitzungssaals des Amtsgerichts bekanntgegeben . Von unserer!
Partei wurden zu Bezirksräten gewählt : Franz Josef Neuchel
jr ., Glasmacher, und Oskar W e l n h a r dt, Brauereiarbeiter , beide
in Achern. Das Zentrum stellt 16 und die Demokraten 1 Vertreter.!
— Von den gewählten Kreisabgeordneten entfällt auf die Sozial¬
demokratie ein Mandat Karl Friedrich Neuchel , Glasmacher, '
Achern) , auf das Zentrum 5 und auf die demokmtische Partei
1 Mandat. Zum erstenmale kommt also hier sowohl im Bezirtsrat
wie auf dem Kreistag die Sozialdemokratie zum Wort. DaS Er¬
gebnis der Bezirks- und Kreiswahlen bat sich noch mehr wie bei
den Gemeindewahlen zugunsten des Zentrums verschoben. Dies
überwiegend rein bäuerliche Bevölkerung , welche bei den Bez .̂r^S«^
und Kreiswahren in Betracht kommt , hat während deS Kriegeŝ
und auch durch die Revolution politisch absolut nichts gelernt, treibt!
aber in seiner heuchlerischen Frömmigkeit den Wucher in einem?
Maße, das unS dem Bolschewismus mit jedem Tag näher bringt.^

GochSheim, 25 . Mai . Bei der Wahl der Gemeindeverordneteu'
erh

' elt unsere Partei 14 Sitze, während auf die Liste der vereinig¬
ten Bürgerlichen, sogenannten landwirtschaftliche Partei , 22 Sitze
entfielen. Die Beteiligung war eine schlechte . Von über 700 Wahl¬
berechtigten stimmren im ganzen 193 ab . An unsere Genossen und
Leser der Partei -Presse richten wir die Mahnung, weiter an dies
Arbet zu gehen, damit wir bei der: Gemeinderatswahl uns eine»
Erfolges erfreuen dürfen. '

Brette«, 26 . Mai . ES erhielten die sozialdemokratische Liste
712 Stimmen — 18 Sitze, die Deutsch-Nationalen 700 Stimmen
— 17 Sitze , das Zentruu 302 Stimmen — 7 Sitze , die Demokraten
723 Stimmen — 18 Sitze.

Offenburg, 26 . Mai Bei der gestrigen Stadtverordnetenwahl
erh

'elten Stimmen : MehrheitSsozialisten940, U . S . P . 643, Zen¬
trum 2480 , D .-Dem. 940, D .-National 221. Die Beteiligung war
ungefähr 70 Prozent . Sitze erhielten : Mehrhettspartei 15, U. S . P .
10, Zentrum 40, Demokr. 15, und D .-National. 8«

l^ommunalpottttk.
Aus dem Gemeinderat von Ettlingen . Der ^stemeinderai gc-

nebmigt die Ausführung der Entwässerungsanlage für das An¬
wesen der Gebrüder Schneider ehemals Doldt an der Karlsruher-
strahe nach Maßgabe der vorgelegten Pläne . Um die immer wie«
derkehrenden Beschädigungen der Brunnenbeete vor dem Knaben-
scbulhaus zu vermeiden, sollen dieselben mit einer geeigneten Ein¬
friedigung versehen werden. — Ferner ist beabsichtigt, den Schulhof
zwischen der Festhalle und der Knabenschule, der in der Sommer^
zeit für den Turnunterricht der Knaben- und Realschule sowie
für die Turnübungen der Turnvereine benützt wird, zur Ver¬
hütung großer Staubentwicklung nach vorheriger Verebnung zu
teeren. — Der Realschule mit Realprogymnasium sind zur Pflege
des Turnspiels die erforderlichen Spielgeräte zu beschaffen bezw.
die Mittel hierfür zur Verfügung zu stellen . — Der Gemeinderat
genehmigt den Anschluß des für die Arbeiterwohnhäuserder Firma
Lorenz hier an der Bulacherstraße bestimmten Baugrundstücks an
die städt . Gasleitung unter den üblichen Bedingungen. — Die
Kosten der HgndwerkSkammer für das Jahr 1919/20 find ohne
Ntückersatz von den Handwerkern auf die Stadtkasse zu übernehmen .
Auf Antrag der Landcsbrennholzstelle werden an die Gemeinde
Ettlingenweier weitere 30 Ster Brennholz aus dem Stadtwald Ett¬
lingen überwiesen.

Plankstadt, 25 . Mai . Der BürgerauSschutz hat die Errichtung
von 50 Wohnungen für die gemeinnützigeBaugenoffenschaft für da«
Eisenbahnersonal in Schwetzingen beschlossen .

Wieblingen, 25 Mai . Der Bürgerausschuß beschloß , ein Kapi¬
tal von 25 000 M aufzunehmen zur Bestreitung der Ueberteue -
rungszuschüfle für die Herstellung von 8 Toppelwohnhäuicrn un!
einem einfachen Woünkause durch die aemeinnützige SiedlungS .
gesellfchaft. -
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Gernsbach , 21 . Mai . Zum ersten Male war gestern Abend

nser neuer , dizrch einen Kompromiß „ en . standenec " Bürgeraus ,
»chuß beisammen . DaS Stimmenverhältnis ist folgendes : So¬
zialdemokraten 13, seither 4 , Deutschdemokraten 16, Zen¬trum 14 , Christlichnational 5 . Auf der Tagesordnung standen nur2 Punkte . 1. Weiterzahlung des Gehalts an die Witwe des ver¬dorbenen Ratschreibers Schneider bis zum 30 . Juni dS . IS .
Fraktionsvorsitzender Gen . Bischof erklärte sofort , daß sich die
Lvzialdem . Partei diese Forderung ablehne ; auch Gen . La n g e n-i a ch äußerte sich in demselben Sinne . Wir verlangen gleiches Rechtfür alle und keine Bevorzugung Einzelner . Der Antrag wurde
sedoch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen . —
Der 2. Punkt betraf die Festsetzung der Zahl der neuen Gemeinde ,rate . Da keine Einwendungen gemacht wurden , so bl ' eb die alte
Zahl , 10, bestehen . Somit wäre die Tagesordnung erschöpft ge.
wesen und die Zentrümler griffen schon nach ihren Hüten , um den
Sitzungssaal zu verlassen , wohl ahnend , was noch kommen sollte.Bor einiger Zeit hatten die Zentrumsgemeinderäte auf eigeneFaust hin , ohne den Bürgerausschuß zu fragen , den Beschluß ge¬faßt , die hiesigen amtlichen Bekanntmachungen auch in ihrer Partei¬
presse ( „ Rastaiter Zeitung "

) zu veröffentlichen , waZ inzwischen
auch geschehen ist. Gegen die Selbstherrlichkeit wurde nicht allein
von den Demokraten , sondern hauptsächlich auch von uns Sozial -
demokraten energisch protestiert Gen . Bischofs verlangte Aus¬
kunft über diese Angelegenheit ; allein der Zentrumsvorsitzende , Ge¬
meinderat Kühn , konnte keine Auskunft geben , oder vielmehr erwollte keine geben . Auch Gen . W i I d n e r sprach über diesenPunkt und verlangte , daß wenn das Zentrum für die „Rastatirr
Zeitung " das Recht sich herausnimmt , wir auch für den „Volks-
freund " dasselbe beanspruchen . Es wurde schließlich versprochen,diese Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten Bürger -
aussckußsitzung zu stellen .

Mannheim , 25. Mai . Der Stadtrat hat zur Regelung der
Arbeitslosenfrage eine Kommission gebildet . In diese Kommission
sollen auch sie Handels - und die Handwerkskammern , der Indu¬
strielle Arheitgeberverbond und der DemobilmackungSausschnß Mit¬
glieder entsenden . — Ter Stadtrat hat beschlossen , in vier Fällen ,m denen Mieter Räume . für NotN-ohnungen nicht zur Verfügung
stellen wollten , auf Grund der Bestimmungen über die Maßnah¬men gegen den Wohnungsmangel zwangsweise vorzugehen . —
Die Stadtverwaltung hat mit der gemeinnützigen Holzvertriebs¬
gesellschaft eine Vereinbarung über die Lieferung von 607 Eisen -
bahnwaggons Bauholz aus Heeresbeständen getroffen ; das Holz
soll für den Kleinwohnungkbau verwandt werden .

Zilr MilchveriorMng in Gondclsheim.
dom badischen Molkereiverband Karlsruhe wird

unL geschrieben : Zur Klarstellnng der Milchversorgungsfrage in
Gondelsheim , worüber an dieser Stelle schon wiederholt geschrie¬
ben wurde , mögen folgende Ausführungen dienen . Im letz ' en
Späijahr wurde auf Veranlassung der Badischen Landesfettstelle
in Gondelsheim an Stelle von Vollmilch an die erwachsenen ver -
sorgungsbe >eätigten Personen die Magermilch und Butterebgabe
eingeführt . Die Milch aus der Gemeinde Gondelsheim ist nach
Karlsruhe abzuliefern . Bei E '

nführnng Ser Neuregelung im letz-
ten Herbst war beabsichtigt, die erforderliche Magermilch in Gon -
delsheim selbst herzustellen , durch Aufstellung einer Entrahmungs¬
maschine. Diese Absicht war aber nicht durchführbar , weil sich eine
hierzu geeignete Person nicht vorfand . In einigen anderen Ge¬
meinden deS Bezirks Bruchsal war die Magermilchversorgung be-
reilS seit längerer Zeit derart eingeführt , daß die erforderliche
Magermilch täglich von Karlsruhe an die Gemeinden zurückge¬
liefert wurde , was sich bewährte . Das wurde deshalb auch in
Gondelsheim durchgeführt ; die Magermilch ging täglich um 10 Uhr
vormittags in Karlsruhe ab und konnte in GondelSheim nachmit¬
tags um 2 Uhr zur Ausgabe gelangen . Die Milch wurde vor
Abgang auf 4 Grad C. heruntergekühlr , so daß ein Sauerwerden
während des verhältnismäßig kurzen Bahntransports ausgeschlos.
jen war . Infolge der politischen Umwälzungen wurde nun in'
ctztcr Zeit hin und wieder b :e Milch auf der Bahn nicht recht¬

zeitig befördert , und kam es da einige Male vor , daß die Milch
:n nicht mehr vollständig frischem Zustande abgegeben werden
mußte Bei dieser Regelung erhielten die versorgungsberechtigten

Einwohner in Gondelsheim täglich Yk Liter -Magermilch und alle
14 Tage % Pfund Butter pro Person . In der Stadt Karlsruhe
erhalten die Versorgungsberechtigten kaum alle 8 Tage Vt Liter
Magermilch und für 14 Tage 100 Gramm Fett . Also stellten sich
die Einwohner in Gondelsheim bedeutend besser als die Karls¬
ruher Bevölkerung . Die Beschwerden , daß nur hin und wieder
mal etwas Butter neben der Magermilch abgegeben würde , sind
also vollständig hinfällig . Daß man in GondelSheim mit der ein -
zeführten Regelung Nicht zufrieden war , dürf . e seinen Grund
hauptsächlich darin haben , daß die besser gestellten Leute dadurch
gezwungen waren , dir Milck an der Sammelstelle abzuholen und
dabei nur das zugewiesene Maß bekamen , während früher diese
bei den Landwirten selbst Milch holen konnten , so viel sie woll¬
en . Die Gemeinde Neibshe m wird ebenso mit Magermilch und
Fett versorgt , wie dies in Gondelsheim der Fall war ; dort sind
die Einwohner mit der Regelung sehr zufrieden , insbesondere
waz die Butterlieferung anbetrifft .

Ttzesttt. KW Md Wissenschaft.
Bad . LamdcschciÄtt und Konzerthaus.

‘ Zum erstenmal : „Das Extemporale ". Schwank in 3 Akten
von H . S t u r m und M . Färber .

Das Landestheater hat es für angezeigt erachtet , in einer Vor .
si-otiz etivcnge hochgespannte Erwartungen dieser Novität gegenüber
ihcrabzustimmen durch die Mitteilung , es handle sich lediglich um
ein Unterlaltungsstück , bei dem man sich zwei Stunden lang
erholen und vergessen könne . Diese bescheidene Aufgabe hat das
Stückchen denn auch erfüllt , und man hätte ihm, . obschon eS eine
literarische Belanglosigkeit ist , einen besseren Besuch wohl gegönnt .
DaS Ganze ist ein ausgelassener Backfischstreich einer Professoren »
tochter, die auS Liebe zu ihrem Tanzstundenkavallier , einem Pri -
maner , insofern eine Urkundenfälschung begeht, als sie

'
dessen

schlechtes lateinisches Extemporale (Klasscnarbeit ), daS auf dem
Schreibtisch ihres Vaters liegt , verbessert und dadurch den drohenden
Durchfall bi.8 Maturitätskandidaten abwendet . Wir sehen davon
ab, bei einem solchen Sück den Verfassern am Zeug zu flicken;
man darf bekennen , daß sie das Haus in fröhliche Stimmung der-
fetzt haben , wenn es auch nicht gerade zu dem beliebten „zwerch¬
fellerschütternden " Lachen gekommen ist. Gespielt wurde flottund anregend . Herr E s s e k traf mit seinen fahrigen Bewegungen
den Oberlehrertypus nicht schlecht ; auch Herr Dapper als Rek¬
tor konnte befriedigen . Die Lehrerfiguren sind nicht mit dem
üblichen gehässigen Beiwerk der Schulfüchse ausgestattet , sodaß man
nicht dagegen emwenden kann , wenn die Schuljugend an . diesem
Stückchen Gefallen findet (Schülervorstellung ? ) . Fein und mit
: inem köstlichen RealiSuuS gab Frau Pix die Aufwartfrau ; ihre
reife Darstellungskunst bietet reine „Natur , gesehen durch ein
Temperament "

. DaS kann man auch von dem Schuldiener des
Herrn G e m m e ck e sagen . Auch der verlegen stotternde Primaner
deS Herrn Müller war recht hübsch . Dagegen hat unS deb
Lackfisch des Frl . Holm nicht restlos befriedigt . Sie bat dieser
dankbaren Rosse aus Eigenem zu wenig gegeben ; es fehlt ihr di :
Bestrebung , das aus dem Innern HerauSarbciten , der sonnige Hu¬
mor , der erwärmt , und daS ansteckende Luchen. Die drolligen
Keckheiten im Verkehr mit ihrem Vater ll . Akt ) kommen ein wenig
unaeroaen . fast frech zum Ausdruck . Ihrer Darstellung fehlt das

Dienstag den 27. Mai 1919
Anfang dieses MonatS wurde von hier aus die Magermilch -

leferung nach GondelSheim eingestellt , well dies von Seiten der
Einwohner in GondelSheim gefordert wurde . Der Gemeinde
wurde mi .geteiU , daß die Ausgabe von Vollmilch an Srelle von
Magermilch nun eingeführt werden soll und daß die restliche
Milch nach Kar ! -ruhe abzuliefern sei. Daraufhin ließ daS Bür¬
germeisteramt auSschellen . es könne wieder jeder Milch holen , wo
er wolle ; die Folge davon war , daß keine Milch mehr nach Karls¬
ruhe abgeliefert wurde , und die ärmere Bevölkerung im Ort
selbst keine M ' lch mehr bekommen konnte. Dieses unberechtigte
Verhalten der Gemeindeverwaltung wurde sofort nach Bekannt¬
werden am 11 . April der Badischen LandeSfettstelle mitgeteilt , mü
dem Ersuchen , gehen die Gemeindebehörde vorzugehen .Die Zustände in GondelSheim sind wirklich traurig . Gebessertkönnten dieselben dann werden , wenn sich eine wirklich positiv ar¬beitende Milchkommission finden würde , die Ordnung in die ver¬
worrenen Zustände brächte . Trotz unserer Bemühungen ist esuns noch nicht gelungen , die geeigneten Personen hierzu zu fin -
den. Wir machen hiermit den Vorschlag, der Artikelschreibermöchte sich mit einigen Gesinnungsgenossen bei uns melden , undwären wir gern « bereit , an der Ordnung der verworrenen Zu¬stände in GondelSheim nacki bestem Können mitzuwirken . Wir
sind sicher , daß die betreffenden Herren bei der noileidenden Ar¬
beiterbevölkerung Dank ernten würden ; auch die vernünftigenLandwirte dortselbst würden eS sicher begrüßen , wenn einmal
Ordung käme.

flus der Partei .
Der schweifwedelnde Radikaüst .

Man schreibt dem „Vorwärts " : Einer der radikalsten Schreker
gegen die „ Schcxndregierung Ebert -Sckeidemann " ist der Braun ,
schweizer Redakteur Richard Wagner . Schon vor dem Kriegespielte er alB Chefredakteur in Braunschweig den radikalen
Wüterich gegen die Parteileitung . Zurzeit ist dieser Biedermann
der Vorkämpfer der Unabhängig . Spartakistischen
Kommunisten . Er ist einer der gewandtesten , vielleicht der
gewandteste Stilist der linkesten Linken . Was er im übrigen ist,geht aus einem Brief an den Reichskanzler v. Beth -
mann Hollweg hervor , den er am 10. August 1916 geschrieben
hat. Hier einige Stellen daraus :

„ Ich wurde 1898 OberpostdirektionSfekretär , später Oberpost .
Praktikant . 1908 wurde ich , nachdem ich mich zur Sozialdemo¬kratie bekannt , im Disziplinarverfahren abgesetzt.

Ich wurde sozialistischer Redakteur und war ein eifriger
Sozialdemokrat . Mit Kriegsbeginn änderte sich meine Gesinnung .
Ich sagte mich im September 1914 von der Sozialdemo ,
kratie los, die hier in Braunschweig die extremsten Bahnen
einschlug.

*

Ich verlor damit jede Existenz und schlage mich als Schrfft -
steller mit knappester Not durch.

Wenn ich auch 1908 schwer gefehlt habe , habe ick seit
Kriegsbeginn doch alle Verfehlungen wieder hur zu
machen versucht . So habe ich für die nationale
Presse Braunschweigs viele nationale Artikel und
Gedichte seit Kriegsbeginn geschrieben, die in nationalen
Kreisen viel Beifall gefunden haben . Ta ich alt Sozialdemokrat
zu bekannt geworden war , schrieb ich allerdings unter dem
Pseudonym Karl Nordeck oder dem Zeichen K . N.

Einige der Gedichte lege ich bei.
Anton Fendrich , den Ew . Exzellenz kennen , versprach mir ,mich Ew . Exzellenz zu empfehlen . Ich haste aber weiter nichts

gehört .
Da Seine Majestät den Parteisündern verziehen

hat , dürste vielleicht auch ich, nachdem ich jetzt zwei Jahre lang
meine Feder in den Dienst der ReichStreuheit gestellt habe , auf
Verzeihung hoffen . Ich bitte derhalb Ew . Exzellenz ,bei Seiner Majestät dahin zu wirken , daß ich wieder in den Post¬
dienst eingestellt werde ."

Teses auf den, Bauche kriechende, schweifwedelnde, winselnde
und untertänigst ersterbende Reptil als unabhängig -kommunistisch-
spartakistischer Hauptiührer — man möchte Tränen lachen, wenn
eS nicht zum Heulen wäre , von welcher Torte Menschen sich die
Arbeiterschaft jetzt auf den Leim locken läßt .

Ettlingen , 26. Mai . Morgen Mittwoch abend 8 Uhr im
„ Wilden Mann "

Parteiversammlung . Tagesord¬
nung : „Aufstellung der Kandidaten zur GemeindcratSwahl "
Parteigenossen und »Genossinnen ! Erscheint recht zahlreich und
pünktlich, wie es erfreulicherweise während der abgelaufenen
Wahlzeit immer war .

TurmerShe ' m, 25 . Mai . Mittwoch , 28 . Mai , abends 8 Uhri
findet im Gasthaus zur „Krone " eine Parteiversammlung
statt . Tagesordnung : Urabstimmung zur Wahl eines Delegierten
zum Deutschen Parteitag nach Weimar , sowie Aufstellung der
Kandidaten zur Gemeinderatswahl . Vollzähliges Erscheinen ist
unbedingt notwendig .

»I- Rastatt, 27 . Mai . Sozi -akdem. Partei dss 8. bctd . Rci'
chs-

togsrvahlikreiles . Morgen, Mittwoch , von 7 bis 11 Utötr abends .

Feine , das unwiderstehlich Liebenswürdige des Backfisches . Man
kommt bei Frl . H o l m feiten aus der Empfindung heraus , daß sie
bloß Theater spielt . Frl . Alwine Müller hätte daS entschieden
besser gemacht. \ 6 M .

„Tristan und Isolde " .
Das Exil ist beendet ! Und würdig begann die neue Aera im

LandeScheater : mit „Tristan und Isolde "
. Man hat es im Kon-

zerthauS mit „ Fkdelio" versucht, mit „ Carmen " sogar . Das Re¬
sultat ist bekannt ! So blieb uns Wagner die ganze Zeit vorent -
halten ; und welcher Künstler gehört in dieser Zeit mehr auf unsere
Bühne wie dieser ? Das bat am Sonntag sein „Publikum "-frem¬
destes Werk gezeigt . Also für die , kommenden Opernspielpläne :
tic Rhodus , hic salta ! Nicht nur , weil am 28. ( zufällig ! ) Wag¬
ners Geburtstag war , oder weil man den „Parstfal " hier immer
„ noch nicht" aufgführt hat . Jetzt heißt «S, den wirklichen For¬
derungen der Kunst Rechnung tragen , ungeachtet aller
materiellen Nöte . Mit „Hoffmanns Erzählungen " ist dieser Weg
bereits wieder verlassen . — Die Aufführung von „Tristan und
Isolde " brachte die alte Besetzung : die hinreißende Isolde von
Sophie Palm . Cordes mit ihrer einzigartigen Gestaltung des
LiebeStodes ; neben ihr der Tristan Joses Schöffels , der die
Rolle sich immer mehr zu eigen macht ; die Darstellung im dritten
Akte war vom tiefsten Erleben durchdrungen ; möge er den ersten
und zweiten Akt auch noch aus . dies« Stufe heben . Mar -
garete B r u n t s ch konnte als Brangäne sich wieder als
hervorragende Vertreterin dieser Rolle zeigen . Der Marke von
Karl Giesen und der Kurwenal von Max Büttner zeigten die
gewohnte plastische Kraft . — Einer kleinen Erneuerung bedarf der
erste Akt bezüglich der szenischen Aufmachung : die Dekoration des
Vordergrundes mit der alten Umrahmungstapete ist doch eine
starke Zumutung : ist eS noch mehr im Vergleich mit dem zweiten
Akte. Und auf die Gefahr hin der Pedanterie geziehen zu werden :
Der Steuerbalken ist (vom Darsteller ) nach links gerichtet , folglich
fährt daS Schiff noch „rechts "

, und Tristan muß demnach auch nach
rechts blicken . — Manche Themen kamen uns im ersten Akt etwas
zu breit vor, unerreicht war aber wieder der zweite Akt. Fritz
CortoleziS konnte am Schlüsse mit den Darstellern den Tank
des Publikums entgegennehmen , der wirklich aus vollem Herzen
kam.

* ' ‘ s _ k.

_ Sekte 1
findet in allen Mitglied 'chasten des Kreises di« Urwcchl ein«»

'
Delegieren zum deutschen Partei -vag in Weunar statt. Als
Kandidaten sind vorgeschlagen : Gen. Meliert (Rastatt) , Gen.Oskar Rapp (Baden-Baden) umd Gen. Mllllor -Beck (B '

etig-
heim ) . Tie Wahl hat durch Stimmzettel stattzufinden. Um
rege Beteiligung der Mitglieder an der Wahl wird ersucht.

Wer 7. bad. ReichstagswahlkrciS . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtl' ch, findet am HimmeffaHrtstag eine Wahlkreiskoirkrsiqstatt. Wir bitten die Mügliedjchaftsn dringend . Delogiert«
zu endenden.

Offenburg, 26 . Mai . . Soziv -ldsm . Verein. Am Mittwochden 28 . Mai , abends 8 Ulr, findet in der Brauerei „Mirn-
dingcr" eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung statt, welche sich mit der Aufstellung der Kan¬
didaten zur Stadtrats - und Stadtoerordne -
tenvorstandswahl befassen wird. Es ist in Anbetra<U
der wichtigen Sache dringend nowandig , daß sämtliche Mit¬
glieder anwesend sind .

Die unversöhnlichen Unabhängigen . In Bochum hat sichein Verein zur Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Rich¬
tungen gebildet . Tie Leitung der Bochumer Unabhängigen setzte
jedoch einen Antrag durch, wonach jeder aus ihren Reihen
sofort ausgeschlossen wird , der dieser Vereinigung ange¬hört . — Genau so machen eS die Unabhängigen auch in Frankfurtund Umgegend und anderwärts , wo die Führer der Unabhängigenum jeden Preis einer Versöhnung und Verständigung der beiden
Gruppen zu verhindern wissen.

Aus Berlin wird berichtet: In den Parlamenten 'haben ;die Unabhärdgigen erklärt , daß sie es ab lehnen müßten,!
die Regierung zu übernehmen und den Frie - l
densvertrag zu unterzeichnen . Diese Haltung ist!
indessen nur Schein . Die UncLhängigen spekulieren in!
Wirklichkeit stark darauf, daß die gegenwärtige Regierung im '
Faste der Nichtunterzeichnu -ng des FriedensoertrageS bald ge-
stürzt werden wird Und daß es dann ihre Aufgabe sein wird,da« Erbe anzutrrten und den GcwaLtfrleden nach dem Diktm
der Ententnmpcrialisten zu unterzeichnen . Auch Plane zue
Verteilung der Portfeuilles sind in den Unterhaltungen der'
Unabhängigen hierüber bereits mehrfach ausgestellt worden^
wob «: die Namen Haast, Oskar Cohn und Breitscheid eine be-
'anders hervorragende Nolle spielten . TaS beste aber an der .Sach fft. daß man diese Pläne auch in Gegenwart des Berlin
per KorrespondentendeS Temps , des französischen Regierung- -
blatte? , erörtert hat . Wir wissen nicht, ob man in franzosi -
sthen Regierungskreistn auf dnie Unterzeichnung des Frieden?
durch eine Minderheitsregierung der Unabhängigen und Kom¬
munisten gegen den WÄen des deutschen Volke ? besondere?
Gewicht legt ; aber auf aste Fälle worden die Eroberungspoli-
trkcr der Entente den Herren um Haast siir ibre so eilfertig«
Bereitschaft , im Notfall helfend einzuspringen, dankbar sein.

*
Es ist ja sehr interessant , daß die Unabhängigen selber gern «

„Negierungssozialisten " werden möchten. Aber diese ihre Macht -
lüsternheit soll auf Kosten der Volksinteressen gehen . Immer deut¬licher wird es , daß im eigenen Lager der Entente die Gegnereines Gewaltfriedens , wie er dem deutschen Volke aufgezyningenwerden soll , sich mehren . Nicht nur mehren sich di« sozialistischen
Gegner in Frankreich und England gegen den Gewaltfriedcn , selbst
Mitglieder der amerikanischen Delegation verhalten sich ablehnendin der Frage . Nur die Unabhängigen sagen , eS muß unbesehen
unterschrieben werden , obwohl selbst Haase und Kautskh die Un¬
möglichkeit bestätigen , den Vertrag auszuführen . >Tie Unabhängigen geben sich der Hoffnung hin , daß di«
Weltdemokratie die Unmöglichkeit bald einsehen und diesen
Frieden wieder aufgeben wird . DaS ist aber unrichtig . Fran .
zösische , englische und amerikanische Pazifisten sowie Sozia¬
listen , die deutlich die Unmöglichkeit der Ausführbarkeit des
Friedensvertrages empfunden haben , werden dadurch in ihrem
Widerspruch geschwächt , wenn sich führende Persönlich¬
keiten in Deutschland selbst für die Unterzeichnung aussprechen .
Allerdings verlangen sie, daß die jetzige Regierung unter¬
zeichnen soll , damit sie die Verantwortung trägt für das , waS bann
ommt . DaS wollen die Unabhängigen , damit sie schimpfen können .

Ewerdtda ; badische SMtMzemcht
ra

Die Elektrotechniker an der Front . Im Karlsruher Bezirks -«
verein des Vereins deutscher Ingenieure sprach am 15. dS. MtkssOberingemeur Max Böhm über „Die Elektrotechnik an¬
der Front " . Der Redner gab einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Elektrizitätsanwendung an der Front während der
vergangenen Kriegsjahre unter Schilderung der Schwierigkeiten .
mit denen Truppe und Heimat dabei zu kämpfen hatten . Dev
Mangel an Leuchtöl, Kerzen usw ., sowie die notwendige Erstellung
von Reparaturwerkstätten , Sägewerken usw . bedingten sehr bald
die Einführung der elektrischen Beleuchtung und Kraftübertragungan der Front . In dieser Hinsicht war aber im Friesen gar nickt
vorgearbeitet worden , da niemand mit einer derartigen Möglichkeit
gerechnet hatte . Nacktem die Bestände der Heimat und aufge -
fundene Vorräte - verbraucht waren , wurde auch die Organisation
bezw. Rationierung der Truppenbedürfnisse notwendig . Ter Red¬
ner beschrieb die Anlagen an der West » und Ostfront , erläutert «
die Organisation der Starkstromtruppen , sowie diejenige der Be¬
schaffung deS Frontbedarfs . Er brachte neben den UebersichtS-
plänen der Stromversorgungsanlagen an den Fronten Abbildungenund Mitteilungen über technisch interessante Bauten , wie z . B . die
Hochspanungsüberkreuzung des Njemen und der Düna , fernerüber Starkstromhindernisanlagen , über elektrisch« Anlagen im
Feuergebiet usw . Der Vortrag ließ die unbedingte Notwendigkeit
deutlich erkennen , daß auch die Heeresverwaltung bei sämtlichen
Fragen technischer Natur von vornherein und nicht erst durch die
Verhältnisse gezwungen Techniker in ausschlaggebender und nichtin nur beratender Stellung heranzieben muß .

AuS dem Theaterkultnrverband . Dr . Ernst Leopold Stahl, '
Mitglied des VerwaltungSratS und Vorsitzender des literarisch « !
Ausschusses, Hai sich bereit erklärt , den Posten des Generalsekretärs ,de« Gesamt -Verbands zur Förderung deutschen Theaterkultur zui
übernehmen . — Dr . Ludwig Seelig , gleichfalls Mitglied deS
Verwaltungsrats und Generalsekretär des Deutschen Bühnen -,kartells , ist als Dezernent für das Theaterwesen in das preußische
Kultusministerium berufen worden . Die Ernennung ist durch
Kultusminister Haenich zu dem Zweck erfolgt , um in enger Füh¬
lung und Zusammenarbeit mit dem Theaterkulturverband und deu
Bühnenangehörigenverbänden an die Neuordnung des Theater -
wesenS heranzutrelen . Dr . Scelig ist von se nen Organisationen
vorläufig beurlaubt , bebält seien Wohnsitz in Mannheim bei. und
bleckt Rechtsanwalt .
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* BürgrrauSschuß und Stadtrat . Der BürgerausschußLat in seiner Sitzung vom 16. Mai ds. Js . einen sozialdemo -' kratischen Antrag angenommen, daß der zwischen ^ >et

(Stabt Karlsruhe und den Gewerkschaften , der Gemeindearbeiter
und Straßenbahner abgeschlossene Tarif auch auf die Personen
Anwendung findet , die aus Gründen der öffentlichen
Armenpflege beschäftigt werden . Nun hat der Stadt »
fat den Beschluß des Bürgerausschusses verworfen und
im Stadtratsbericht lesen wir darüber :

Der Stadtrat vermag diesem Antrag des Bürgerausschusses
)licht zu entsprechen , weil ein Bedürfnis hierzu nicht aner¬
kannt werden kann und weil die beantragte Aenderung sich mit
länderen Bestimmungen des Vertrags (§ 2 Absatz 1 des Hauptver-
rrags in Verbindung mit § 2 des Zusatzvertrags und den Be»
stzmmungen über Alters» und Hinterbliebenenversorgung) nicht
!khne weitere Acnderungen in Einklang bringen läßt. Auch hält
es der Stadtrat nicht für zweckmäßig, daß, nachdem der Vertrag von
beiden Parteien unterzeichnet ist, daran einseitig Acnderungen
<>orgenommen werden.

"
Dieselben Gründe sind schon in der Bürgerausschußsitzung■

angeführt worden und trotzdem ergab sich eine Mehrheit für
den sozialdemokratischen Antrag . Aber wie Figura
zeigt , gab man sich in gewissen Kreisen damit nicht zufrieden und
fand im Stadtrat anscheinend eine Mehrhct dafür, den Beschluß
der Stadtverordneten zu verwerfen. Wer also aus Gründen der
öffentlchen Armenpflege bei der Stadt Karlsruhe

'
beschäftigt wird,

ist nicht würdig, daß der Tarifvertrag auf ihn Anwendung finden
kann. Von Stadtratswegen !

Weststadt. Tie ParteiMossirlnen und »Genossen unter¬
stLimen am Donnerstag einen Ausflug nach Masich,
Kübtzlskopf ; Gehzeit 4 Stunden . Abfahrt 8 .10 Uhr Haupt»
^cchnhof. Führer Genosse Kettenmann. Zahlreiche Beteiligung
> uch von anderen Bezirken erwünscht.

Mittel- und Südweststadt . Heute abend 8 Uhr in der
^Goldenen Krone ", Ecke Amalien , und Douglasstnaße,
Zusammenkunft der Parteigenossen und -Genossinnen .
Tagesordnung : Tagesfragen .

Arbeiter-Jugend (Freie Jugend) . Tie zweite ,größere
Wanderung in diesem Jckbire unternimmt die Arbester-Jugend
am nächsten Donnerstag (Christi Himmelfahrt) , und zwar
wird es diesmal ein gemeinsamer Ausflug der Jugendgenossen
und Genossinnen von Karlsriche mit jenen von Duvbach ,
Rastatt und Gaygenau sein . Tie Abfahrt erfolgt um 8 Uhr
10 Min . morgens vom Hauptbahnhof nach Malsch, wo die
Jugendfteunde von Rastatt und Gaygenau erwartet werden .
Bon Malsch geht es dann gemeim 'am nach Walprechtsweier ,
Raturrreumdeauelle , Eichelberg. Kreuzweghütte und zurück nach
Malsch. Die Eehzeit betrögt 4 Stunden , es ist alio cnrch dein
Jüngsten die Möglichkeit gegeben, an der Wanderung teilzu-
nehmen . Tie Karlsruher Arbeiter -Jugend wird gebeten , sich

'
vollröhliig an diesem Ausflüge zu beteiligen . Zuwmmen-
kuuft um ch^8 Ubr morgens in ter Haste des HauPtbahnholZ .

Holländische Kartoffeln. Im hiesigen Rheinhafen sind 16 600
Zentner misländnche Kartoffeln eingetroffen, die zum Preis von
y i e r z i g Pfennig für da? Pfund gegen Markcnabgabe in den
bekannten Verkaufsstellen verkauft werden. Trotz dieses bedauer¬
lich hohen Verkaufspreises verbleibt, wie man uns schreibt, der
Sradtgemeinde bei d -eser einen Sendung ein Zuschuß von nahezu
100 000 M . Dami die Bevölkerung die Kartoffeln gleich für ack>t
Wochen einkaufen kann , ist angeordnet, daß gegen die neue Marke
mit allen Abschnitten 25 Vfund auf einmal abgegeben werden.
Beim Einkauf kleinerer Mengen kann eine Gewähr für spätere
Nachlieferung nicht übernommen werden , da weitere Kartoffel-
Lieferungen bis zur neuen Ernte ausgeschloffen sind. Es ist des¬
halb ratsam , die ganze Menge auf einmal einzukaufen und pfleg¬
lich zu behandeln. Außerdem wird an Haushaltungen , welche
Zuwachs durch Militärpersonen hatten, dafür aber weder Marken
noch Kartoffeln erhielten, oder an Haushaltungen, die inwlge
geringer Beschaffenheit des von der Stadt - gelieferten Wmtervor-
ratS einen Ausfall erlitten , eine Teilmenge abgegeben . Diese Teil¬
menge ist im Hof des Kartoffelamts, Kaiserallee 11 , ununkerbrochen
von 8—4 Uhr gegen Vorzeigen der Lebensmittel-Ausweiskarte ab-
zuholen .

Keine Erhöhung der Metzgergehilfenlöhne trotz FleischprciS -
krhöhnng . Aus Metzgergehilfenkreisen schreibt man
uns : Letzten Monat erhielten iöe Metzgermeister Badens auf ihren
Antrag d :e Erlaubnis , den F l e i s ch p r e i S um 8 0 4 per Kilo
zu erhöhen . Begründet wurde die Forderung mit den hohen Ar-
beiterlöhnen. Nun wird aber in der Genossenschaft der Häute-
ünd Fettverwertung und im Lohnschlachtereibetrieb der Karlsruher
Metzgerinnung ein Tagelohn von S M bezahlt , anstatt der zu¬
ständigen 14 J&, Wer das arbeiterfreundliche Gebahren verschie¬

dener Karlsruher Metzgermeister kennt , der wird sich über obiges
Verhalten der Herren Meister nicht wundern. Aber was sie hier
vollbringen, übersteigt alles bisherige. Der Preis für das Fleisch
dürfen sie erhöhen , um den Arbeitern einigermaßen anstän¬
dige Löhne zu bezahlen — aber die Arbeiter erhalten die
Lohnerhöhung nicht ! Wie lange lassen sich denn die Ver¬
braucher, die überwiegend zur arbeitenden Klaffe gehören , ein
solches Gebahren der Metzgerinnung gefallen ? Sind sie nur noch
da , um den Reichlum der Metzgermeister zu vergrößern?

Der Mllhlburger Stenographenverein „Stolze-Schrey " veran¬
staltete am Sonntag den 18 . Mai 1919 im großen Saale »zu den
3 Linden" in Mühlburg sein 14 . Stiftungsfest, welches sich eines
sehr guten Besuches zu erfreuen hatte. Die Feier wurde durch
einen schwungvoll vorgetragenen Prolog von Fräulein Hatzler er¬
öffnet, dem eine kurze Ansprache des 1 . Vorsitzenden , Herrn Aug .
Martin , folgte . Aus dem reichhaltigen Programm verdienen be¬
sonders die reizvollen Tänze , auSgeführt von Fräulein Agnes Herr¬
mann und Frl . Joh . Siebert , Mitglieder des bad . Laridestheaters,
zu werden, sowie die Zitherborträge der Fräulein Zitzmann,
Merfle und Fricke, die Thlophonvorträge von Herrn Zimmermann
und 3 Theaterstücke , gespielt von Mitgliedern des Vereins. Dem
Programm anschließend fand ein Tänzchen statt .

Festhalle. Das letzte Sinfoniekonzert des LandeStheater-
orchesters beginnt mit dem Doppclkonzert für Violine und Violo-
mello mit Begleitung des Orchester ? von Brahms. Dieses Konzert
eigentlich eine Sinfonie für 2 Soloinstrumente und Orchester
schrieb Brahms für seine Freunde Joachim und Hausmann . Das
in Karlsruhe zum erstenmal zur Aufführung kommende Konzert
wird von den Herren Peischer und Träutvetier gesvielt. Den Be¬
schluß des Abends und damit der diesjährigen Sinfoniekonzerte
bildet die Eroica von Beethoven . — Das Konzert findet zu billigen
Eintrittspreisen statt {2Jt , 1 .50 M und 1 M) .

Die Tanzepidemie. Wegen Verfehlungen gegen die Vor¬
schriften über Abhaltung von Tanzbelustigungen gelangten drei
Tanzlehrer , ein Wirt , der Vorstand eines Turnvereins einer hie¬
sigen Gesellschaft sowie eines Gesangvereins zur Anzeige .

Unfall mit Tobesfolge. Am 3. dS . MtS . explodierte bei einem
in der Kaiserstraße wohnhaften Zahnarzt ein Vulkanisierkessel , von
dem ein Stück absprang und einer Gehilfin aus Ueberlingen an
den Kopf flog. Das Mädchen wurde schwer verletzt nach dem
städt . Krankenhaus verbracht , wo es in der Nacht zum Samstag
starb.

Kolosseum. (Gastspiel des Frankfurter Intimen Theater? .)
Nur noch an fünf Abenden wird das Gastspiel der beliebten
„Frankfurter " unter Leitung de? Direktor Josef Juhasz
andanern . Da? Programm , welches zum Teil erneuert wurde,
findet allabendlich stürmischen Beifall und ansverkaufte Häuser sind
an der Tagesordnung . Am Donnerstag (Himmelfahrt) wer¬
den zwei Vorstellungen statfinden und zwar um 4 und 8 Uhr und
Samstag , 31 . d. M . , findet unwiderruflich die letzte Vorstellung
statt. Dieses reichhaltige Programm dürfte daher auch in den
nächsten Tagen große AnziehungSkruaft ausüben.

Fußball . Am 29 . Mai (Hinrmelfahrtstag) empfängt der K.
F -V. zum Privatspiel die zurzeit beste Südkreismannschaft des
ersten F .-C. Pforzheim. — Sportliche Ereignisse ersten Ranges
versprechen die Pfinast -Feiertage , während am Pfingstsamstag eine
prima Schweizer Mannschaft gegen den K . F .-V. hier antritt ,
empfängt derselbe am Pfingst 'onntag den letzten deutschen Mei¬
ster , die bestbekannte Mannschaft der Spielvereinigung Fürth .
Näheres wird noch bekannt gemacht.

Letzte Nochrichten.
Grohfeuer in Lndwigsh aferr .

Mannheim , 27. Mcii . Cin großes Vrandun -
g I ü ck hat sich Sonntag abend in L n d w i g s h a f e n er¬
eignet . Durch Großfeuer wurde das Lagerhaus von
Weingart lt . Kaufmann vollständig ein geäschert.
In dem Gebäude waren viele der marokani'chen Solda¬
ten nntergebracht , die sich nur mit großer Mühe aus dem
Gebäude retten konnten, zum Teil sprangen sie ans den
Fenstern in den Rhein . Ob Menschenleben zu beklagen
sind , konnte nicht in Erfahrung gebracht werden, da die
Franzosen sich seglicher Aenßernng enthalten . Wie es
heißt, sollen 60 der schwarzen Franzosen vermißt werden.
Große Mengen der der franz . Besahungsbehörde gehören¬
den Lebensmittel sind mitverbrannt . Ta die Ludwigs¬
hafener Feuerwehr den Brand allein nicht bewältigen
konnte , wurde von der französischen Kommandantur in
Ludwigshasen die Hilfe der Mannheimer Feuerwehr er¬
beten. Sofort ruckte eine Motorspritze mit Mannschaften
ab. Da aber ein daneben liegendes, mit Getreide gefüll¬
tes Lagerhaus sich in großer Gefahr befand und auch be¬
reits Feuer gefangen hatte , wurde weiterhin die Mann¬
heimer Berufsfeuerwehr alarmiert . Das Weingartsche

Lagerhaus brannte vollständig aus , während der Getreide-^
speicher gerettet werden konnte . — Das Feuer soll beim
Kaffeekochen entstanden sein .

Kriegerische Vorbereitungen in Belgien .
WTB . Amsterdam , 26. Mai . Der Nieder!. Tel . - Ag.'

wird aus Einhowen gemeldet, daß die belgische
Grenze geschlossen ist. Niemand darf Belgien verlassen.
Im Zusammenhang mit dem der deutschen Delegation 6eJ
willigten Termin bis znm 29. Mai wurden alle militärU
schen Urlaube aufgehoben und eine allgemeine Mobil ^
machnng angeordnet.

Demonstration in Paris .
WTB . Versailles , 27 . Mai . Laut Pariser Blättern

veranstaltete vorgestern Nachmittag die Pariser Arbeiter¬
schaft zu Ehren der im Jahre 1871 gefallenen Kommu- '
nisten in Poris eine Kundgebung. Die sozialistische Partei
und die Gewerkschaften hatten einen großen Demon¬
strationsumzug organisiert, der sich mittags gegen 2 Uhr
in der Nähe des Pere la chaise -Friedhofes bildete , an den ?
Gräbern der Kommunisten vorbeizog und sich nach SBer»;
lassen des Friedhofes wieder auflöste . An den Kommu-^
nistengräbern erschallten Rufe : „Es lebe die Kommune!" '

„Es lebe die Internationale !", „Nieder mft Clemenceau !",-
„Wir wollen Amnestie!" Als der Zug an beurlaubten,
Franzosen vorbeizog. riefen die Demonstranten : „Die Ma - ,
trosen von Sebastopol sollen leben !", „ES lebe die russi¬
sche Revolution !" Die ganze Kundgebung verlief ofine1
Zwischenfall . Von Polizeimaßnahmen war laut sozialisti¬
schen Blättern nichs zu bemerken .

Belagerungszustand über Stralsund . Dem „Berl.
Lokalanz. " zufolge ist der Belagerungszustand über Stral - ,
sund , der wegen Plünderungen am 5. Mai verhängt wor¬
den ' war , jetzt aufgehoben worden.

Explosion eines Mnnitionsdepots bei Saarbnrg .
Ein von den Deuffchen am Bahnhof von Doudresing (?) '
bei Saarburg zurückgelassenes MunitioSdepot explodierte

'
am Freitag nachmittag . Die Baulichkeiten der Umgebungjwurden stark beschädigt und einige Personen schwer ver¬
letzt. Man glaubt, daß die Explosion durch Selbstentzün¬
dung des Pulvers hervorgerufen wurde.

Lxiefkasten der Redaktion .
F . , Dnrlach . Beide Artikel haben wir bereits gebracht.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, AuslandsAus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Nus der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton!
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich jin Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vemnsanzeiger .
Karlsruhe . (Freie TurneriÄaft .) Donnerstag , 29. Mai (Himmel - '

fahrtstag ) Schülerturnfahrt nach Ettlingen—Mahlberg . Rück-
fahrt von Malsch . Abfahrt 6,15 Uhr Albtalbcchnhof. 3825

Karlsruhe . ( Gesangverein Lassallia .) Heute abend nach der
Singstunde ( um 9 Uhr) im „Auerhahn" Mitgliederversamm « !
lung . Wegen sehr wichtiger Tagesordnunbg ersuchen wir be- j
sonders die passiven Mitglieder, vollzählig zu erscheinen.
8824 Der Vorstand .

Ettlingen . (Sozialdem . Wahlverein.) Morgen Mittwoch, abends .
8 Uhr , im „Wilden Mann " Mitgliederversammlung. Tage?- '
vrdnung : Ausstellung der Kandidaten zur Gemeinderatswcchl .
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache . 853 Der Vorstand .

Bruchsal . (Die Naturfreunde .) Himmelfahrtstag Tagestour .
Bruchsal—Leheberg. Abmarsch % 6 Uhr am DamianStor. 3826

Literatur .
Deutsche Jndustrie -Beamtcn -Zeitnng. Zeitschrift für die sozia.

len Interessen der techn. Privatangestellten. Organ des Bunde»
der techn.-industr -ellcn Beamten . Erschienen ist die Nr. 9 de» ,
15 . Jahrgangs . AuS dem Inhalt : Der Endkampf in der Berliner j
Metallindustrie . — Verfassungsfragen. — Kollektivverträge in -
Gotha. — Aus der Berufspraxis . — Standesfragen . Usw. /

Unsere fULalinhaber,
weiche die Zeihtrro.§ieriHrmgen Lurch P o st Überweisungen e>
hätten und dix Bc^icherzähl für Juni uns noch nicht mri>
ieiktten, ersuchen wör um sofortige Meldung , ÄoimA kerne !
Unterbrechung in der Zustellung eintritt.

Verlag des Voiksfremrd. )
Rener

Küchen schrank
ganrr Küche
preiswert abzugeben .

Krämer » Kaiserstr. 6S ,
. Eingang Waldhornstraße .

Klapp .Kinderwagen.
mit Dach, sehr gut erhalten ,
sowie ein Kinderstuhl , zu
verkaufen . 3817

Morgenstr . S » , 3 . St . r.

gi» Paar neue Militär-
SchniirschuheNr .30geg.

26 ‘/i oder 27 umzutauschen
od. z. verkauf. Wiedemann ,

«Körnerstr. 17 IV. 3821

Hasenställe
zu derkausen. 3783

Speck» Durlachersir . 16.
Verloren wurde bei der

Eoetheschule 1 Geldbeutel
mit Inhalt . Bitte gegen
gute Belohnung abzugeben
im Fundbüro . 3816

s CtandeMH-Auszüge
der Etsdt Karlsruhe

Todesfälle . Agnes Bern-
.hard, alt 17 Jahre. Andreas
Daler, Privat , Witwer , alt
84Jahre. Gg . Schick, Diener,
ledig, alt 42 Jahre. Erna ,
alt 11 Monate 10 Tage ,
Water Simon Holzhauer ,
Konditor . Anna Gnam , alt
65 Jahre» Ehefrau v . Th.
Gnam , Milchhändler . Wilb .,
alt 1 Tag. Vater Wilh .
tzaldeuwang, Hafner .

Zahn -Praxis “

Rudolph Holl
Dentist

Spezialist kür Kronen - und Brttckenarbelten .
Zahnersatz und Plomben in
— künstlerischer Ausführung . —

Karlsruhe , Ritterstr . 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6.
AnkWunschnachvorherig .VereinharungDehand -
lung auch ausserhalb der üblichen Spreonstunden .

Freikorps Hülsen
SUCht 3083

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —

Militärpapiere mitbringen
Zu melden :

Haupiwerbeamt Durlacb in Baden
Hauptstraße 9Z (Gasthaus z. grünen Huf).

Rittmeister Baumeister .

Hngiene dör Shs
Aerzflteher Führer für Braut- und Eheleute
von Frauenarzt Dr . med . Zäkcl , Charlottenburg .

Aus d. Inhalt : Über die Frauen - Organe. Kör¬
perliche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit . Qebär -
und Still-Fäbigkeit . Frauen , die besser nicht heira¬
ten sollten I usw. — Enthaltsamkeit und Ausschwei¬
fungen vor der Ehe . — Eheliche Pflichten. Keusch¬
heit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe usw.
Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Ge»
schlechtskrankheiten . Vorbeugung und Ansteckungs¬
schutz usw. — Körperliche Leiden der Ehefrau . Ur¬
sachen und Heilung der weiblichen Gefühlskälte .
Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren später Heirat
für die Frau . Historische Anfälle usw. — Bezug ge¬
gen Einsendung von M. 2.— franko oder gegen Nach¬
nahme durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer , Abt. 312 ,
Berlin NW 78 . ««

Werbestelle :
SreiMger LMMr-Korpr

Werbestelle Durlach
stellt noch gediente Unteroffiziere und Mann¬
schaften aller Jahrgänge ein.

Außerdem Ungediente , die das 17. Lebens¬
jahr vollendet, 1.56 m groß, 80 cm Brustumfang
haben. Amtl. Erlaubnisscheinder Eltern milbringen .

— Auskunft daselbst. —. 3786
Geöffnet von S — 1 vorm., 3 —6 Uhr nachm .

is 'wii « wBaa ■mm

Artete! Wert« fiir tot BslkstemS.

1 Am Cttrtrftffirft Behördlich freigegeben, 20 versch .
l 'CftC JlUUUJJvU « entzückende Akt- u. Modellkarten,
> 20 Karten Mk. 3. —, 100 Karten Mk. 18.50, Porto extra.
IVoreinsend. od . Nachn. O. Fischer» Berlin -Hallensee,
iMarkgraf-Albrechtstr. 4. Postscheck 52040 Berlin .

« lechtenleibeil
dauernde Beseitigung
durch deutsch . ReichSp.

Prosp . grat. Sani » Versand
München 26 C. 1100

Gebrauchte
Mandoline oder,

Gitarre '
zu kaufen gesucht Offerten
mit Preisangebote unter
Nr. 3792 an da» „Volks-
freundbüro". 1

" Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Tr.

Blnson .
weifle Voilcblusen

M 19 .75 an.
schwarze Voll- nndTflll -

Blnsen m 22.75 an.
farbige Chiffon- Blnsea

25 »—• »«7o

AuSgekämmte

TraueitDaare >
kaust . 2309 ;

OSkar Decker , Haarhdlg .
Kaiserstr. » » . I

L .
Maler -,Anstreicher -,
Tapezier-GeschKst >

empfiehlt sich in sämtlichen
einschlägigen Arbeite «
bei billigster Berechnung.
Augartenstraste SS —LS.!

Rastatt. Rastatt .
Verkauf von 1670

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Rart Rauch,
Kalserstr . 49. Kaiserstr. 49.

Polierer !
auf PtanoS und Möbel

stellen ein 8834
Gebr.Niendorf,'

G. m. b. & \ :
----- - Lnckenwalde.^

Zwei Bettstellen , Rost,
Matratze , Ketl , 80 Mk .,

zu verkaufen .
Karl S - eck,Durlacherstr .16

StoL . , 3818
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7. badischer NeichstagsmWms.
Donnerstag sHimmeltahrtstag >, SS . Mat ,

vormittags 10 Uhr, in der Brauerei Mundinger ,in Offenburg :

; WsWreis-Mserevz
Tagesordnung :

L 6te8nngn5hme zürn Deutschen Patteilag.
r. Berfchiedeoes.

Die Mitgliedschaften werden dringend gebeten
Delegierte zu entsenden. 8837

Der Vorstand.
Jos . Winter .

Sazialdmabrat . Parte! Aastatt.
Am Mittwoch den SS . Mai ISIS , abends 7

>iS 11 Uhr , findet im „ GasthanS zum Rappen " die

Itvrvahl
eines Delegierten zum deutschen Parteitag t»
Weimar ftatt . Die Mitglieder werden ersucht, recht
zahlreich von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen
und einen der drei bekannten Kandidaten zu wählen .
^Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen. ) 3314

Der Vorstand .

MeTmersW
k^arlsrube mi

Turnstunden .
^Miinnerabteilnngr Slidstadt . Nhlandschule (Schützen -

straste ) Dienstag und Freitag .
„ Oststadt , Karl Wilhelm- Schule,

Dienstag und Freitag .
„ Weststadt» Gutenberg - Schule

tNelkenstr ), Dienstag und Freitag .
„ Mnvibur «. Hardt - Schnle lHardt-

strahe), Dienstag u . Donnerstag .
AlterSriege «nd Vorturnerschaft : Goethe - Schule

(Gartenstraße ), Donnerstag .
Turnerinncuabtekl . : Goethe « Schule (Gartenstratze),

Mirtwoch .'
m Müblourg . Hardt -Schule (Hardt -

firafee) . Montag.
Die Turnstunden find in allen Abteilungen jeweils von

7 — 9 Uhr abends.
Schüler bezw . Schülerinnen turnen in allen Abtei¬

lungen von Vs7 — 7>8 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch der Turnstunden wird gebeten.
Anmeldungen werden in den Turnstunden angenommen.

Der Tnrnrat .
NB Jeden Montag von 7—V»9 Uhr Schwimm -

Abend im Vierordtbad . 3350

Nttbaiid Ln Main, KMm
und vttll>. Knust

^
n
. Sitz Hamburg. =

Geschäftsstelle in Karlsruhe: Lefsingstr. SS , I . St .
SeschäftSstunden : Dienstag , Mittwoch «nd

Freitag , abends von 5 biS 8 Uhr.
8828

Reinigung der Wafferro-rWnge.
Dom SamStag » den 24 . Mat abends , bis

VamStag , de« » » . Mat ISIS » wird die mecka-
» ische Reinigung deS Wasterrobr - HanptftrangeS »
der vom Hochbehälter sLanterbera ) durch die
Rene Bahnhof,krasse , Jolltziirnsse . Gartenstraste .
Weiubrennerstraste , Horkstrasse bis zur Kaiser¬
allee zieht, sowohl tagsüber , wie auch nachts vor-
geuommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen deS Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden; Zeitweiliges Ausbleiben des
Wasiers, namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen . 8466

Karlsruhe , den 12. Mai 1818 .
Städt . Gas -, Wasser « « nd ElektrlzltatSamt .

Sic AWite der LebknsMelimrde »
für die Zeit vom 2 . biS 29 . Jnni , Versorgungs -
Periode 113/114 , erfolgt schon im Lause dieser Woche.

Die mit der AuSgaue betrauten Bäckereigeschäfte
find bi« spätestens Mittwoch , de» 28 « Mai im
Besitze der Lebensmittelmarke u

Die Haushaltungen werden ersucht , die Marken in
dieser Zeit bei ihren Bäckrreigeschüften abzuholen.

Karlsruhe , den 26 . Mai ISIS. 3827
NahrunzSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Eierkifteir ,
geeignet für Möbrlschreiner, Umzäumungen von Garten¬
anlagen . Blumenkästenetc. abgegeben. Näheres Lager
Sriegsstrahe Sa .

K a r l s r u h e . den St . Mai ISIS . 3828
RaürunüSmitteiamt der Stadt Karlsruhe.

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Soeben erschienen
und za beziehen :

Sozialdemokratie und Religion
von Dr . Schofer .
Preis mit Porto 1. 15

Der Rat&olizisnras und die neue Zeit
Von P . Sigismund Brettle .
Preis mit Porto 65 Pfennig.

Den Betrag in Brief*
marken einsenden,
da Nachnahme ver¬

teuert
16 AdlerstraSe 16 16 AdlerstraSe 16

Badisches SandestUeater .
Dienstag , den 27 . Mai 1919.
Dienstagsmiete Nr. 34 . 3822

Der Postillon von loslnmean.
Komische Oper in 3 Akten nach dem Französischen

von Friederike Eimenreich . Musik von Adam.
Anfang V- 8 Uhr. Ende ' <10 Uhr.

Karlsruhe
DonnerStaa , den 29 . Mai ( HlmmelfahrtStag )

7KN2 - Ausflug
nach lffttllnge » in die „ Sonste " . Beginn 4 Uhr .

Wir laden liniere verehrt. Mit - lieber und Angehörige
sowie Freunde deS Vereins freundlichst ein.
8836 Die Verwaltung .

NB . Mitgli -ber, die durch den Wald nach Gltl' naen
wandcrn , treffen sich V,2 Uhr am Tivoli. Fabraeleaenhelt
Alblalbahn. nachmittag? 2*°, 8" Uhr, zurück 8» . 8« Uhr.

Rsrtollel-Llelerunq.
16890 sitr. ausländische Kartoffeln sind im Rhei"°

Lasen einqetroffen. Die 'elben werden sofort in sämt¬
lichen Kartoffel- Verkaufsstellen zum Preis von

40 Pfennig für daS Pfund
gegen Abgabe der neuen Karto^elmarken verabfolgt
Die neuen Marken Nr. 1 ! 3a , b und 114 c» d ge ' angen
desbalb schon anfangs dieser Woche zur Verteilung.
S>egen Abgabe der ganzen Marken 113 und 114 werden
(Wochrnkopfmenge 3 Pfund)

für 8 Woche » - - 26 Pfund
auk einmal abgegeben. Beim Ginkauk kleinerer Mengen
kann eine Gewähr für spätere Nach ieserung nicht über¬
nommen werden. BiS zur neuen Grate werden keine
Kartoff, lmarken mehr auSgegeben. ES ist deSba ' b
ratsam , die aan,e Menge sofort einmkaufen und pfleg¬
lich ru behandeln, da weitere Kartoffellieferungen auS -
gelch offen sind.

Außerdem wird an Haushaltungen , welche Zuwachs
durch Militärpersonen hatten , dafür aber kein « Marken
bezw . Kartoffeln erhielten, oder an Haushaltungen , die
infolge geringer Beschaffenheit des von der Stadt ge¬
lieferten Wintervorrat « einen Ausfall erli ten ,

ein Teil der auf sie entfallenden Menge
im Hof de» Kartoffelamt» . Kaiserallee 11 , ununter¬
brochen von 8—4 Ubr , abgegeben. Zur aenauen Kon¬
trolle ist d '

e Lebensmitt I-AuSw - iSkarte mitzu^rinaen ;
ohne die 'elbe können Kartoffeln nicht verabfolgt werden.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1919 . 3829
_ Stä » t . Kartoffelamt .

Am Freitag , den 30 . Mai ds . AS. , vormittags9 Uhr , werden auf dem hiesigen Mehplatz die Plätze
für kleinere Stände , sowe ' t noch Platz vorhanden ist,
gegen B.' rzahiung offen lich versteigert.

Zusammenkunft am Eingang der Mrffe neben dem
Schlachthof . 8833

Markt - «nd Messeamt .

Wer sich ein gnteS Getränk Herstellen will ,
der verwende den bekannten 2298

Ruf's klunstmostanfatz mit Heidel-
beerzusatz und mit Sühitoff , die Flasche zu 109 Liter

reichend, kostet Mk. 15.—, ferner
Rnf ' S Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50, 100 und 150 Liter.
1 Viele Anerkennungen . . .. > ■- =

Robert Ruf , Heidelbeer-PerfandhauS , Ettlingen .
Raidwangen , 8. 11 . 1918.

Senden Ne mir wieder 2FlaschenKuüftmostansah mitHeidel -
deerzusatz und mit Süßstoff *u »w Liter. Mit dem letzten war ich sehr^ [rieben ic. g,z . Christian Schneider, Bahnwärter .

Aue « heim (Amt Kehl) , 2. Dez . 1913.
Ln un< dar «u* Ihrem Kunstmoftansatz hergestellte Getränk auS -
gezeichnet schmecktund schon viele ftreunke erworben hat, so ersuche
ich Sie freundlich ^ um sofortige Zusendung einer Flasche Kunst»
» ostansatz mit Heideibeerzusatz und mir Süßstoff re.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen: in K a r l s r u h e E . Dänble Nächst,

Augartenstrahe und E . Rnst Vorlstrab« ;in Leutkirch Heinrich Müller .

Wir suchen zuverlässige

KiiWS -Wzmil
für die Weststadt .

' Geeignet» Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden .
© efebäftaftcllc des Tolhöfreund

Luisenstrasse 24 .

Aha . jetzt ist er da , der
Prima Kantabak

gar . rein nachNordhäuserArt
20 große Stangen kM 1 . 1«
50 , . äUV1 .08

100 . *
. 4 .4* 1 .05

«rosse Mollen 18Vfg . höher.
Ziaaretle «, gestreckt "/» M 14
versendet lausend gegen
Nachnahme Matter Heyne,
-Leipzig 89, Hainstr. 31. " " z

+
Zett - m

nässen ™
bei Kindern u. Erwachsenen
empfehle mein auSerprobteS
, Sier » S ". Paket 5. 50^ , drei
Pakete kmeist ausreichend)

Hildebrandt , Ver¬
sandhaus 203,Berli »Nr .4 ,

Jnvalidenstrane 8. äM ,z

Städt .

Viorordtbal
niiiiinimiiiiimniiiimiuiimim
Kohlensäure Bäder und

elegante
Wannenbäder

I. , II . u . III . Klasse.
Für Herren n . Damen

geöffnet : Werktags
vorm. 9- lUhr , nachm.
2l/j —7 ' /» Uhr , Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feiertagen
geschlossen . 397a

Festhalle . 8810

Mittwoch , den 28 . Mai , abends 8 Uhr

Volkstümliches Sinfoniekonzert
der Kapelle des Bad. Landestheatera .

Eintrittspreise : Mk. 2.— , Mk. 1.50 und Mk. 1.—.
1 . Konzert für Violine und Vioionccll mit Orchester
von Brahms , Violine Herr Peischer , Violoncell Herr
Trautvetter . 2. Dritte Sinlonie ( Eroioa) von Beethoven .

(Oflfiiluili tmigsbüill
iiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii ' iiiimiiiiiiiiiimmiuimiiii

Verarbeitung non Leisesten
jeweils Freitags für Mohn usw.

SamStags „ Reps.

(Gesetzlich vorgeschriebene Schlagschein «
sind mitzubringen . ) 3334

Lünstig für Brautleute.
Zwecks Barzahlung , daher billige Beschaffung von
Wohnungseinrichtungen; auch für Einzelmöbel, gibt

m Darlehen m
mit monatlicher Naten^Rückzahlung
—— Diskretion zugesichert . -

Mittelbadische 2691
Privat - Spar - und Darlehenskasse

Karlsruhe i. B .» DonglaSstr . 26 . — Tel . 1058 .

Dudolineil . Gitarren.
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 3309
V mvrvr An - und Der»

* J » I!aufS«efchLtt.
Markqrafenstraste 24 .

Mn . Me!
Gesuche werdenbestens an-
grfertigt . Kaiserstr. 175IV .

Wilhelm der Letzte !
Gedruckt 1910/1911 gerichtlich nachweisbar.

- Preis 4.59 . -
Zu beziehen durch

Frau Ringhoff , Freiburg i. B .
3828 Kathariuenflrahe 2 .

ersilbern 4t ^ I

2 von Tafel -Geräten , Tafel-Aufsätzen ,
Leuchtern und allen anderen Metall-

Gegenständen. IMO

CUr.Friedrich MNsr
Ruppurrerstrasse 32 .

Aöfüsser -Mn
selbständiger Arbeiter , welcher in der
Lage ist, dem Betrieb vorzustehen, sofort
gesucht .

<£ (U’l Fsnkelsteitr
LimanadenfaSrik . Mpparrerstrahe 8. 3315

EleKIrisclies Licht
Kraft-, Klingel- u .
Telephon-Anlagen

Billigste Berechnung , u :: Reelle Bedienung.
AufWanseh IngenieurbesucU u . Kostenanschläge .

Paul Moser , Mühlburg
Eanonierstrasse 5. 3765

Gmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306

Geschirr -Keparaturanstall
üarlörubc . Körnerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421 .

. . .

Galerie Plnos
Kaiserstrasse 187 L

3 .- 30 . Mal 1919 :

4Q.Sonderansrtellnng
Ä. GEBHARD i

A. Grimm - A .RU/n/n

Geöffnet: Täglich ;
Werktags : 10—6 Uhr.
Sonntags : 11 — 1 ULr.
MTpHlilUltlll ' -iHljlf' lM

Kluge
HaiidwBrHir
bereiten sich vor für den
neuen gewerblichen Auf¬
schwung , erhöhen jetzt
ihre Kenntnis? e und Fertig¬
keiten und sichern sich
damit eine q ute Existenz
oder glänzende Stel¬
lung . Verlangen Sie von
mir sofort umsonst
einen illustr . Katalog
über anerkannt gute , er¬
probte u lehrreiche Fach-
Bücher, die Sie in Ihrem
herule fördern u d vor¬
wärtsbringen . Für Meister,
Lehrling u. Gesen e. Beruf
angeben . Carl Herrn.
Ludwig , Breslau 23/437

A . mm , arch .
KARLSRUHE- MAXAUSTmsE 26

Häuser
mit und ohne Geschäfte
soivie L egenschaften aller
Art zu verkaufen durch das ,

Llegeuschaftsbüro
21t . Dusam ,

Karlsruhe , frerrenftr . 38,
»«« Telephon 5530t

WH. Rch
bchuhnlimus Narhf.,Maier - und
Tavezrergeschäft,

. Wcrdcritr . 78 ,
empfiehlt sich zur Aus¬
führung aller einschlägigen

Arbeiten. 3148

8lmd?n =Hri>eit.
HauSlmltungs - Bürste »
und Rosshaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS ,
Bikloriastr. 6. ™
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